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Elbing, Mittwoch 


Inſerate 


die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 
koſtet 10 Pf. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Redacteur 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebitlen biefer Zeitung. 
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Pf. pro Zeile, 1 jegem; 
— Eypebition: Spieringſtraße Kr. 13. ? 

. Baar in bing. 

ax Wiedemann in Elbing. 


— 


42. Jahrg. 


Abonnements 


auf die 


f zung“ 
„Altpreußiſche Zeitung 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sountagsblatt“ 


für den Monat Dezember 

werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


SS Einwände gegen die 
Steuerreform. 

Die Preſſe und die Abgeordneten haben ihre erſten 
Anſichten über des neuen Finanzminiſters großes 
Steuerreformwerk kundgegeben; ſie haben ihr Herz 
ausgeſchüttet, aber noch nicht gründlich ausgeleert. 
Wäre Herr Miquel nicht ein ſo routinirter Par⸗ 
lamentarier, müßte er ſehr beſorgt um ſein Werk ſein, 
ſo zahlreich ſind die Einwände gegen die Einkommen⸗ 
ſteuervorlage. Aber Herr Miquel weiß ſehr wohl, 
daß gegen jede Steuer Einwände erhoben werden 
können. Es iſt ebenſo wenig möglich, eine ganz ge⸗ 
rechte Steuer zu erſinnen, wie ein Kraut gegen den 
Tod oder wie das Perpetuum mobile zu finden. 
Wenn beiſpielsweiſe ſchon ganz gerecht die verſchie⸗ 
denen Einkommen geſchätzt, abgemeſſen und nach 
der vollendetſten Steuerſcala beſteuert ſein werden, 
wird doch noch die Ungerechtigkeit übrig bleiben, daß 
die Bewohner der großen Städte beiſpielsweiſe ſchwerer 
belaſtet werden, als ihre Mitbürger in den Landſtädten 
und Dörfern aus dem einfachen Grunde, weil ein 
Einkommen von 3000 Mark in Berlin auch nicht 
annähernd ſo viel bedeutet, wie das nominell gleiche 
Einkommen in Stallupönen. Dann iſt das Leben 
im Süden und Oſten weit billiger als im Weſten 
und Norden. Der Bewohner Kölns reicht nicht mit 
der Einnahme aus, mit welcher bei ganz gleichen 
Anſprüchen ein Bewohner Breslaus und nun gar 
eines oberſchleſiſchen Dorfes brillant auskommt. 

Aber wenn ſchon nicht alle Ungleichheiten beſeitigt 
werden können, oder beſſer eben, weil nicht alle Un⸗ 
gleichheiten und Ungerechtigkeiten zu beſeitigen ſind, 
müſſen um ſo mehr alle diejenigen weggeſchafft werden, 
die beſeitigt werden können. Es wird von Vielen 
gewünſcht, daß die gänzliche Steuerbefreiung nicht 
ſchon bei Einnahmen von 900 Mk. aufhört, während 
bis zu Einnahmen von 1200 Mk. kaum etwas ent⸗ 
behrt werden könne. Noch häufiger und, wie uns 
ſcheint, berechtigter iſt der Tadel, daß die Mittel⸗ 
klaſſen im Vergleich ſowohl zu den unteren wie 
zu den oberen all zu ſchwer belaſtet werden. Der 
Steuerſatz ſpringt ſo ſchnell, daß Einnahmen von 
über 3000 Mk. bis zu 9500 Mk. faſt den höchſten 
Steuerprozentſatz zahlen, während es richtiger geweſen 
wäre, den Steuerſatz langſamer bis zu Einnahmen 
von 10,000 Mk. ſteigen zu laſſen, dafür aber die 
höheren Einkommen mit einem weiter bis zu 4, ja 
5 pCt. ſteigenden Satze zu belaſten. An die mittleren 
Klaſſen, deren Einkommen von 3000 10,000 Mk. 
beträgt, werden ſolche nicht zu umgehende Anſprüche 
geſtellt, daß ſie thatſächlich ſchlimmer daran ſind als 
die Handwerker und Arbeiter. Der Profeſſor, der 
Arzt, der Rechtsanwalt, der Rath kann höchſtens ſo 
eſſen, wie der Arbeiter, er mu ß aber ſich weit beſſer 
kleiden, wohnen ꝛc. wie der Arbeiter; der Staat, die 
Geſellſchaft, das Intereſſe und der Bildungsgrad er⸗ 
fordern dies, und die betreffenden Leute müſſen, ob ſie 
wollen oder nicht. Dazu kommt, daß dieſe Leute in der 
Regel Verpflichtungen gegenüber Verwandten und 
Freunden übernommen haben, die ihnen während der 
Vorbereitung zu ihrer Laufbahn Mittel geliehen haben. 
— Ein fernerer auch ſehr berechtigter Vorwurf gegen 
die Vorlage bemängelt die Nichtunterſcheidung zwiſchen 
ſundirten und aus der Arbeit fließenden Einkommen. 
Der Rentier mit 5000 Mk. Einnahmen iſt weit beſſer 
daran, als der, der 5000 Mk. jährlich verdienen muß. 
Wir meinen nicht, daß jener ein leichteres Leben hat. 
Das geht den Finanzminiſter nichts an. Aber während 
der Rentier ſeine Einnahme ſicher hat, kann der Andere fie 
durch allerlei Konjunkturen verlieren. Der Rentier 
kann ſich den billigſten Aufenthaltsort ausſuchen, der 
Andere muß wohnen, wo Geſchäft oder Amt ihn 
halten. Jener braucht nicht für Krankheitsfälle, für 
das Alter ꝛc. zu ſparen, dieſer muß es unbedingt. 


Dem Wunſch nach höherer Beſteuerung des aus fun⸗ 


dirten Vermögen, und niederer des der Arbeit ent⸗ 
ſtammenden Einkommens ſollte, wenn irgend thunlich, 
nachgegeben werden. — Allgemein mißbilligt wied, 
daß den Reichsunmittelbaren, die man mit Recht 
zur Steuer heranzieht, eine Entſchädigung gewährt 
werden ſoll. Es wird beſtritten, daß die Herren 
einen Anſpruch darauf haben, und jedenfalls haben 
ſie es Gott ſei Dank nicht nöthig. Der zugeſtandenſte 
und dennoch umſtrittenſte Punkt iſt die Deklarations⸗ 


pflicht. Man kann dieſe von Rechtswegen und im 
Prinzip nicht bekämpfen, dennoch hat ſie ſo viele ge⸗ 
heime Gegner, daß der Gedanke bereits ausgeſprochen 
worden iſt, man werde andere Forderungen der Vor⸗ 
lage ablehnen, um die Steuerreform zu vereiteln. Der 
wahre Grund aber werde die Abneigung gegen die 
Deklarationspflicht geweſen ſein. Indeſſen dies iſt nur 
eine Vermuthung; bisher hat man keinen Grund an- 
zunehmen, daß das ſo ſehr gewünſchte und nöthige 
Reformwerk Schiffbruch leiden werde. 1 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 45 

6. Sitzung vom 24. November. 

Die Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird 

fortgejeßt. 2. 
Abg. v. Eynern (n.=l.) wendet ſich zunächſt gegen 
die Richter'ſchen Ausführungen, und zwar zuerſt gegen 
ſeine Forderung, das Haus aufzulöſen, da doch keine 
beſſere Kammer als die gegenwärtige für Durchführung 
der Reformen zu erwarten ſei und eine etwaige Ver⸗ 
ſtärkung der Linken dieſelbe nicht fördern würde. 
Zur Sache erklärt ſich Redner im Weſentlichen mit 
der Vorlage einverſtanden in der Vorausſetzung, daß 
die mittleren Einkommen mehr geſchont werben, 
Gegen die Selbſteinſchätzung wolle er nichts einwen⸗ 
den, weil die öffentliche Meinung ſie fordere, er be⸗ 
fürchte aber ein läſtiges Eindringen in Privatverhällniſſe. 
Eine Plusmacherei ſei dieſe Reform wahrlich nicht, da 
ja doch den Steuerzahlern in den Kommunen zurück⸗ 
gegeben werde, was an Erträgen mehr herauskomme, und 

dieſe Ueberweiſungen bedeuteten nichts anderes als eir 
Entlaſtung. Weiterhin bemerke er, daß er mit der 
Aufhebung der Steuerprivilegien der Reichsunmittel⸗ 
baren auch gegen Entſchädigung einverſtanden ſei, 
während er die Doppelbeſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften verwerfe. Was liege für ein Grund vor, 
z. B. die Diskontogeſellſchaft mit einer Steuer zu bes; 


legen, an der das Haus Bleichröder doch nicht theil⸗ 


habe? Daß noch dazu ein Landrath, alſo ein politi⸗ 
ſcher Beamter, die Einſchätzung verfolge, mache die 
Sache noch bedenklicher. Bei der Erbſchaftsſteuer halte 
er es für nothwendig, die Beſtimmung hinſichtlich 
der Ehegatten zu ſtreichen. 

Abg. Rickert (freiſ.) hält es für begreiflich, wenn 
die Erbſchaftsſteuer überhaupt nicht mehr in die De⸗ 
batte gezogen würde, da dieſelbe ein todtgeborenes 
Kind ſei. Redner kommt auf die Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer zu ſprechen und fragt, zu welchem Zweck 
und an welche Kommunalverbände dieſelbe überwieſen 
werden ſolle. Graf Kanitz rufe ihm zu: an die 
Rittergutsbeſitzer! (Heiterkeit!) Ja eben! Ob das be⸗ 
abſichtigt ſei, müſſe feſtgeſtellt werden. Die Stellung 
ſeiner Partei werde von der Faſſung der Vorlage in 
der Kommiſſion abhängen; er perſönlich möchte 
wenigſtens die Vortheile der Selbſteinſchätzung einge— 
heimſt wiſſen. 

Miniſter Miquel wiederholt, daß die ſtärkere 
Heranziehung des fundirten Vermögens ſich dann am 
beiten löſen laſſe, wenn auf Grund der jetzigen Re⸗ 
form alle Quellen des Einkommens vorliegen. Die 
Hauptfrage ſei, nicht an welche Verbände die Meber- 
weiſungen ſtattfinden, ſondern wie wird das Einkom⸗ 
men gerecht vertheilt. Sollte hierüber keine Einigung 
zu Stande kommen, ſo müſſe man ſich auf andere 
Weiſe helfen. Die Erbſchaftsſteuer halte er für einen 
natürlichen Ausbau ſeiner Reformen; verwerfe man 
ſie, ſo brauche man indeſſen nicht die übrigen Reformen 
fallen zu laſſen. 

Abg. Sattler (n.⸗l.) polemiſirt lebhaft gegen den 
Abg. Richter, der ſich bemüht habe, mit der Laterne 
Giftſtoff aus dem vorliegenden Werke herauszuſuchen, 
um die Geſellſchaftsklaſſen mit einander zu verhetzen. 

Präſident v. Benda erklärt die letztere Wendung 
für unſtatthaft. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bekennt ſich als ent⸗ 
ſchiedener Gegner der Landgemeindeordnung, dagegen 
als entſchiedener Freund der Deklarationspflicht, nur 
dürfe ſich dieſe nicht auf das Einkommen aus dem 
Grundbeſitz erſtrecken und müſſe die eidesſtattliche 
Verſicherung fortfallen. Denn wenn man dieſe abgebe, 
die Kommiſſion ihr aber nicht Glauben ſchenke und 
das Einkommen näher unterſuche, dann — müſſe 
Blut fließen. (Heiterkeit) Oder ſolle man etwa 
ſeinen Aerger unterſchlucken? Er freue ſich, daß 
Rickert für eine Progreſſivſteuer ſei und hoffe, derſelbe 
werde ſeine Fraktionsgenoſſen hübſch an der Leine 
haben, damit ſie mit ihm ſtimmen. Ganz beſonders 
berechtigt ſei die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften, 
ungerecht die Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Zum 


Schluß tritt Redner für die landwirthſchaftlichen 


Zölle ein. a 4 
Abg. v. Hammerſtein (ekonſ.) wünſcht, daß, 


wenn es zu Ueberweiſungen komme, dieſe nicht etwa 


den weiteren Kommunalverbänden, ſondern direkt den 
Gemeinden zugewendet würden. 
Abg. Richter (frei) wendet ſich gegen den 


Abg. Sattler, der über ſeine Rede ſo von oben herab 


geurtheilt habe, während ihm, Richter, das Haus mit 
ſchärfeſter Aufmerkſamkeit, ja unter viel größerer Stille 


als Sattler zugehört habe, obwohl des letzteren Rede 


doch ſehr viel kürzer geweſen ſei. (Heiterkeit) Er 
kämpfe nicht gegen die Nationalliberalen, ſondern gegen 


die Konſervativen, ja er hätte nichts dagegen, wenn 
Erſtere ſich verdoppelten bei den Neuwahlen, natür⸗ 
lich auf Koſten — der Letzteren. ( Heiterkeit.) Des⸗ 


halb habe Sattler keinen Grund ſich zu ereifern. 
Seine Kritik entſpringe nicht perſönlicher Gehäſſigkeit; 
ſoweit er ſehe, werde auch von anderer Seite die 
Vorlage ungünſtig beurtheilt. Der Herr Abgeord- 
nete von Eynern hat bei ihm überhaupt ein 
poſitives Steuerprogramm vermißt, er meinte, er 
kritiſire blos und könne keine poſitiven Vorſchläge machen. 
Aber wem es zu thun ſei, ſeine poſitiven Vorſchläge 
kennen zu lernen, und ſie in ſeiner vorgeſtrigen Rede 
nicht habe erkennen können, habe ja jetzt die beſte Ge⸗ 
legenheit dazu, wo im Reichstag ein Antrag vorliege 
unter Redners Namen, betr. die nächſten Schritte der 
Reichsſteuerreform. Dieſer Antrag verlangt ſofortige 
Herabſetzung der Kornzölle auf den Satz vor 1887, die 
weitere Aufhebung der Korn- und Viehzölle unter 
entſprechender Reviſion der induſtriellen Zolltarife im 
Wege der Handelsverträge, und er ſucht die Deckung 
dieſes Ausfalles in einer Beſeitigung der Branntwein⸗ 
ſteuerprivilegien und Aufhebung der Exportprämie 
für die Zuckerinduſtrie. Das iſt ein ganz beſtimmtes 
Programm, das für einen Finanzminiſter ausreichen 
ann. Und dann, wir haben ja in den letzten Jahren 
wenig Gelegenheit gehabt, vor nosweiſe über preußiſche 
Steuerreform zu ſprechen. Aber wenn man ſeine 
langjährige Thätigkeit hier und in den Kommiſſionen 
betrachte, jo könne auch fein preußiſches Steuer- 
programm nicht unbekannt ſein. Er ſei der Meinung, 
daß die Einkommenſteuer als bewegliche Steuer in 
Preußen beizubehalten iſt, aber in ſehr mäßiger Höhe, 
daß das Veranlagungsſyſtem für das Einkommen 
weſentlich verbeſſert werden muß, daß der Mittelſtand 
beſonders viel niedrigere Tarife haben muß wie hier, 
daß eine Veranlagung nicht unter dem Vorſitze des 
Landraths, ſondern eines unabhängigen Mannes im 
Ehrenamt erfolgt. Was nun die anderen Steuern 
betrifft, jo ſei er der Meinung, daß für d. Dauer 
weder die Gewerbeſteuer noch die Grunde 
und Gebäudeſteuer einen Platz im preußiſchen Haus⸗ 
halt haben ſollen. Er ſei deswegen nicht gegen 
die Gewerbeſteuer in allen Einzelheiten, aber daß, be⸗ 
vor dieſe Ueberweiſung geſchehen iſt, man nicht dazu 
übergehen ſoll. Er ſei der Meinung, daß man das 
Kommunalſteuerweſen reformiren muß auf der Grund- 
lage von Leiſtungen und Gegenleiſtungen. Er habe 
kritiſirt mit dem Bewußtſein, daß ihn manches mit 
Herrn Miquel verbinde, ſo z. B. der Wunſch nach 
Verſöhnung und anftändiger Behandlung der Ware 
teien. Sei das Verſöhnung, wenn man in nem 
Seminarlehrbuch ſchreibe, die Invaliditätsverſicherung 
ſei nur bekämpft worden von Leuten, die Unzufrieden⸗ 
heit zu ſäen wünſchten? (Zuruf rechts: Sehr wahr!) 
Nun, haben die, welche hier ſehr wahr rufen, vielleicht 
verſöhnliche Geſinnung? (Sehr richtig! links.) Und 
dabei entſpreche die erwähnte Notiz noch nicht einm. 
der Wahrheit. Er betone, ihn habe nicht perſönliche 
Gehäſſigkeit gegen den Miniſter geleitet. 

Miniſter Miquel erwidert, er freue ſich des Tons, 
den Richter angeſchlagen. Thatſächlich aber habe ihn 
die „Freiſinnige Ztg.“ in verletzender Weiſe ange⸗ 
griffen. Jedoch das betreffe die Vergangenheit. Er 
könne nicht verhindern, daß man ihn lobe oder tadle, 
er halte aber darauf, fachlich zu diskutiren. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen vertagt ſich 
das Haus auf Dienſtag. — Erbſchaftsſteuer. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
. Berlin, 24. November. 

— Aus der Rede des Kaiſers bei der 
Vereidigung der Rekruten in Berlin theilen die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ nachfolgenden 
Paſſus mit, demzufolge der Kaiſer geſagt haben ſoll: 
„Jetzt tragt Ihr des Königs Rock, dieſer Rock iſt 
Mein, wer ihn beleidigt, beleidigt Mich. — Nun ſeid 
Ihr — Mein.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Zur Feier des 
250. Wiederkehrtages, wo der Große Kurfürſt 
ſeine Regierung antrat, was für Brandenburg⸗Preußens 
Geſchicke von 0 großer Bedeutung war, beſtimmte der 
Kaiſer, daß am 1. Dezember alle öffentlichen Gebäude 
flaggen. N 

— Der Reichstag wird am 2. Dezember, 
Nachmittags um 2 Uhr, eröffnet werden. Die Tages⸗ 
ordnung der erſten Sitzung iſt: erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Vereinigung von Helgo- 
land mit dem Deutſchen Reich; erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Kontrole des Reichshaus⸗ 
halts und des Landeshaushalts in Elſaß Lothringen. 
Der Reichshaushalt pro 1891—92 wird in der 
kürzeſten Zeit den Mitglievern des Reichstages mit⸗ 
getheilt und alsbald auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. 

— Der Bundesrath genehmigte am Sonn⸗ 
abend noch den Entwurf von Vorſchriſten, betreffend 
die Einziehung der von den Rhedern für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung der Seeleute zu 
entrichtenden Beiträge. 

— Die im Jahre 1889 innerhalb des preußiſchen 
Staates abgehaltenen Lehrer-Obſtbaukurſe find 
von insgeſammt 1057 Theilnehmern beſucht worden. 


Zur Deckung der Koſten der Kurſe ſind bedeutende 


Zuſchüſſe aus den Mitteln des Landwirthſchafts⸗ 

und des Kultusminiſteriums bewilligt worden. > 
— Der Schulgeſetzentwurf des Herrn 

von Goßler darf ſchon heute als gefallen im 


Abkeronzenbuuſe betrachtet werden. Die Feindſelig⸗ 
keit des Entwurfs gegen die Selbſtverwaltung, die 
Aufrichtung einer allmächtigen Schulbüreaukratie findet 
auf der rechten Seite ebenſo viel Widerſpruch wie auf 
der linken. Die freiſinnige Partei kann dem Prinzip 
der konfeſſionellen Schule nicht zuſtimmen, die 
Zentrumspartei iſt aus kirchenpolitiſchen Gründen 

gegen den Entwurf. 
— Die Einfuhr von Schweinen aus 


Italien iſt in den öffentlichen Schlachtanſtalten 


von Berlin, Spandau, Brandenburg, Magdeburg, 
Torgau, Zeitz, Erfurt, Suhl, Fulda, Franlfurk a. M., 
Kaſſel, Göttingen, Hildesheim, Hannover, Minden, 
Paderborn, Herford, Bielefeld, Münſter, Eſſen, Elber⸗ 
feld, Düſſeldorf, Lennep, Remſcheid, Gladbach, Köln, 
Neuwied, Koblenz, St. Johann und Saarbrücken 
unter Vorxſichtsmaßregeln widerruflich geſtattet. 

Der in Ulm abgehaltene württembergiſche 
Katholikentag war von etwa 10,000 Perſonen befucht. 
Die Reſolutionen fordern zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie die Freiheit der Kirche, die volle Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtes inbegriffen, die Erhaltung der 
konfeſſionellen Schule, die Unterſtützung der katholiſchen 
Preſſe, die Gründung von katholiſchen Vereinen, die 


Uebermittelung eines Antrages an die württembergiſche 


Staatsregierung auf Zulaſſung aller Männerorden 
und auf Aufhebung der für weibliche Orden beſtehenden 
Beſchränkungen, ſowie endlich die Bitte an den Reichs⸗ 
tag um Aufhebung des Sefuitengejeßes. f 

— Betreffs der Reform der Pee ne 
hat Bayern ſeine von uns bereits in der Sonnabend⸗ 
nummer mitgetheil'en Vorſchlöge für die in nächjter 
Zeit zu erwartenden Verhandlungen der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltungen gemacht. Wie der „Aktionär“ he⸗ 
richtet, dürften die Vorſchläge Preußens und der 
übrigen Staaten mit Staatsbahnen mit den bayeriſchen 
Sätzen annähernd übereinſtimmen, eine W 
erſcheine nicht zweifelhaft. Die vierte Wagenklaſſe 
ſolle eine beſondere Behandlung erfahren. 

— Der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt das 
Privilegium ertheilt worden, eine A nleihe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 10,556,000 Mk. aufzunehmen. Die 
Obligationen werden in folgenden Stücken ausgefertigt: 


6456 Stück à 1000 Mk., 4000 Stück à 500 Mk., 


7000 Stück à 300 Mk. 
— Aus den Nachweiſungen der Regierung über 
die Klaſſen- und Einkommenſteuer 
hervor, daß 1,600,000 Perſonen 263 Millionen Mark 
Klaſſenſteuer und 232,000 Perſonen 473 Millionen 
Mark Einkommenſteuer bezahlen. Da die Steuer⸗ 
pflichtigen zum größten Theile Haushaltungs⸗Vorſtände 
ſind, ſo repräſentiren IR eine Seelenzahl von ſechs 
Millionen in der Klaſſenſteuer und 839,000 in der 
Einkommenſteuer. Von jeder Steuer befreit ſind etwa 
22 Millionen Seelen, darunter 4,280,000 Haus⸗ 
galtungsvorſtände. Dieſe Ziffern laſſen einen Schluß 
auf die Vertheilung des Vermögens in Preußen zu. 
Die Steuerpflicht beginnt bekanntlich in der Klaſſen⸗ 
ſteuer bei einem Einkommen von 900 Mark, in der 
Einkommenſteuer bei einem ſolchen von 3000 Mark. 
Halle, 22 Nov. Die geſtrige Nummer des 
hieſigen ſoztaldemokratiſchen „Volksblattes“ wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Hausſuchung nach dem 

Manuſtript blieb erfolglos. 
* Köln, 24. Nov. 


Bergarbeiter beider Verbände beſchloß deren Vereini⸗ 
gung und wählte zum Zwecke der Durchführung einen 
Ausſchuß. Die Stimmung war ziemlich erregt. Die 
einſtimmig gefaßte Reſolution umfaßte die oft erörter⸗ 
ten Klagen und verlangt vom Grubenbeſitzer-Verein 


für die bergbaulichen Intereſſen ſchleunigſte Abhilfe, 


ſonſt werde die Selbſthilfe eintreten müſſen. 


Ausland. 

Oeſterreich. Graf Julius Karolyi, Mitglied des 
Oberhauſes, Präſident des Vereins zum rothen Kreuz, 
iſt Sonntag geſtorben. 

Prag, 24. Nov. Elf Diſſidenten der altezechiſchen 
Partei, ſowie zwei keiner Partei Angehörige haben 
eine neue unabhängige Landtagsgruppe gebildet. 
Obmann der neuen Gruppe iſt der Abgeordnete Skarda. 

Schweiz. Bellinzona, 24. Nov. In 
Brione⸗Verſasca wurden wiederholt Schüſſe gegen 
Häuſer Liberaler abgefeuert. In St. Antonio wurde 
der Liberale Baſſo meuchlings von dem Klerikalen 
Tognetti durch einen Schuß verwundet. Es herrſcht 
wieder große Erregung im ganzen Teſſiner Kanton. 

Frankreich. Paris, 24 Nov. Unter dem 
Namen „Afrikaniſch⸗franzöſiſches Komitee“ hat ſich 


ein Komitee gebildet, das, jeder Parteipolitik fern⸗ 


ſtehend, die weitere Entwickelung des franzöſiſchen 
Handels in Afrika anſtrebt. Zahlreiche hervorragende 
Perſönlichkeiten der Armee, des Parlaments und des 
Handels ſind dem Komitee als Mitglieder beigetreten. 
— Nach hier vorliegenden Nachrichten iſt General 
Boulanger von London nach Jerſey zurückgekehrt. — 
Zu der Pariſer Mordthat an dem ruſſiſchen General 
Seliverſtoff veröffentlicht ein Pariſer Blatt den Inhalt 
einer Unterredung eines ſeiner Berichterſtatter mit dem 
muthmaßlichen Mörder Padlewski. Danach habe der 
Mörder dem Berichterſtatter gegenüber ſeine That als 
einen Ausfluß perſönlicher Rache gekennzeichnet, weil 
der General vor 12 Jahren die Verbannung zweier 
dem Mörder naheſtehender Perſonen veranlaßt habe. 


Abgeſehen davon, daß die Wiedergabe einer derartigen 


eht 


Die „K. Volksztg.“ meldet 
aus Bochum: Eine allgemeine Verſammlung zahlreicher 
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Unterredung mit einem Meuchelmörder ebenſo ver⸗ 
werflich wie geſchmacklos iſt, klingt die Sache nicht 
einmal wahrſcheinlich. 
; yon, 24. Nov. In einer geſtern hier abge⸗ 
haltenen von etwa 1000 Theilnehmern beſuchten land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſammlung, der auch Flourens bei⸗ 
wohnte, wurde beſchloſſen, an die Regierung die Bitte 
u richten, daß fie keinen neuen Handelsvertrag ab⸗ 
ieße, ſondern ihre Aufmerkſamkeit richte auf das 
Zuſtandekommen eines allen Nationen gemeinſamen 
allgemeinen Tarifs. 
Eugland. London, 24. Nov. Das parnellitiſche 
Journal „Staar“ will wiſſen, Parnell habe nunmehr 
beſchloſſen, ſich aus dem politiſchen Leben zurück zu 
ziehen. — In der hieſigen italieniſchen Kirche kam es 
geſtern während und nach der engliſchen Predigt 
wegen der Auslaſſungen der Geiſtlichen über Parnell 
zu argen Skandalen; auf dem Wege von der Kirche 
nach Hauſe begleiteten Poltziſten den Geiſtlichen, der 
trotzdem überfallen und mißhandelt wurde. 
Niederlande. Haag, 24. Nov. Die Königin⸗ 
Regentin Emma erließ im Namen der Königin Wil⸗ 
helmine eine Proklamation, in welcher ſie das Ableben 
ihres geliebten und theuren Gemahls dem Lande 
mittheilt. 41 Jahre habe ſich das Volk um den 
Thron geſchaart. Gottes Gnade habe während dieſer 
Zeit dem Lande Ruhe, Frieden und Wohlfahrt be⸗ 
ſchieden. Die Krone gehe nunmehr auf ihre Tochter 
Wilhelmine über. Möge ihr Thron in der Treue 
und Ergebenheit des niederländiſchen Volkes für das 
Haus eine kräftige Stütze finden! Möge der All⸗ 
mächtige die Gebete für die neue Königin erhören 
und ſie unter ſeine heilige Obhut nehmen! Da ſie 
zur Regentin während der Minderjährigkeit beſtimmt 
ſei, übernehme ſie dieſe Aufgabe im Vertrauen auf 
Gott und flehe, daß die Erfüllung derſelben dem 
Lande und dem Volke zum Wohle gereichen und das 
Königthum feſtigen möge. — In der heutigen Sitzung 
des Oberſten Gerichtshofes hielt der Präſident desſelben 
eine Gedächtnißrede auf den König, in welcher er 
hervorhob, daß der König Wilhelm die Initiative 
zur Abſchaffung der Todesſtrafe ergriffen und damit 
allen ziviliſirten Nationen ein Beiſpiel zur Nachahmung 


gegeben habe. 5 g 
Luxemburg, 24. Nov. Der Großherzog wird 
wie verlautet, Mittwoch zur Eidesleiſtung hier ein⸗ 
treffen. Der Staatsrath hat ſich heute zu einer Be⸗ 
rathung verſammelt. — Der Staatsminiſter Eyſchen 
hat ſich heute früh zu dem Großherzog Adolf nach 
Frankfurt a. M. begeben. — Die auf morgen, anbe⸗ 
raumte Sitzung der Kammer iſt auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 
Italien. 
Deputirtenwahlen find 


Rom, 24. Nov. Von den geſtrigen 
von insgeſammt 508 bisher 
391 Reſultate bekannt. Davon ſind 314 miniſterielle, 
20 linke Oppoſition, 10 rechte Oppoſition, 36 Radikale, 
3 Sozialiſten und 8 ungewiſſe. Crispi wurde drei⸗ 
mal gewählt. Der Unterrichtsminiſter hat ein Mandat 
erhalten. Rudini iſt zweimal gewählt. Crispi ſteht 
an der Spitze der gewählten Liſte in Syrakus, 
Meſſina und Girgenti. 

Amerika. Die Anſiedlung Liebau in Dakota iſt 
von den Indianern überfallen, ſieben Familien wurden 
niedergemacht; Alles flieht in Süd⸗ Dakota vor den 
Indianern, die, 3000 Mann ſtark, vorläufig unauf⸗ 
haltbar vorrücken. N 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſt in 
der Friedenskirche in Potsdam bei Vor dem Gottes⸗ 
dienſt verweilte das Kaiſerpaar längere Zei; in ſtiller 
Andacht in der Grabkapelle Kaiſer Friedrichs III. 
Heute Vormittag konferirte der Kaiſer längere Zeit 
mit dem Reichskanzler. Am Dienſtag will der Kaiſer 
zur Jagd nach Schleſien reiſen. — Die Kaiſerin 
Friedrich hat die Klinik von Prof. Krauſe beſucht 
und ſich dort Bericht über das Koch'ſche Heilverfahren 

erſtatten laſſen. Die hohe Frau zeigte völliges Ver⸗ 

ſtändniß für die Demonſtrationen der Aerzte und 
verabſchiedete ſich mit dem Erſuchen, Prof. Koch ihre 
Anerkennung auszuſprechen. 5 

»Bückeburg, 24. Nov. Bei dem geſtrigen 

Galadiner brachte der Fürſt ein Hoch auf die hohen 

Neuvermählten aus und hieß die Prinzeſſin Viktoria 

als neues Mitglied der fürſtlichen Familie willkommen. 
Der zu den Feierlichkeiten hier eingetroffene Fürſt von 
Waldeck war in Folge des Ablebens des Königs der 
Niederlande bereits vor dem Galadiner wieder abge⸗ 
reiſt. Abends wurde dem hohen Paare von den 
Bürgern, Schulen und 1500 Bergleuten ein Fackelzug 
dargebracht. Prinz Adolf ſprach ſeinen wärmſten 
Dank für den ihm und ſeiner hohen Gemahlin be⸗ 
reiteten Empfang ſowie für den Fackelzug aus. 

* Loo, 24. Nov. Der Miniſter der Kolonien und 
der Juſtizminiſter konſtatirten den Tod des Königs 
und nahmen darüber die ſtandesamtliche Erklärung 
auf. An der Leiche halten zwei Kammerherren die 
Wache; die Einbalſamirung erfolgt Dienſtag. Man 
erwartet heute eine Proklamation der Königin, welche 
alsbald auch den Eid als Regentin leiſten wird. 

* Haag, 24. Nov. Sämmtliche fremde Souveräne 
ſandten Beileids⸗Telegramme an die Königin⸗Wittwe. 
Der Großherzog von Sachſen wird in Schloß Loo 
erwartet. Die Leiche des verſtorbenen Königs wurde, 
nachdem die Einbalſamirung erfolgt war, in der 
Admirals⸗Uniform aufgebahrt. Die Ueberführung 

nach dem Haag wird wahrſcheinlich Ende dieſer Woche 
über Amſterdam erfolgen. 

* Wien, 24. Nov. Der Miniſter des Aus⸗ 
würtigen Graf Kalnoky iſt von ſeiner Urlaubsreiſe 
wieder hier eingetroffen. 


— — 


— 


Armee und Flotte. 


— Der Staatsſekretär im Reichsmarineamt, Kontre⸗ 
admiral Hollmann, iſt zum Vizeadmiral befördert. 
— Zum erſten Vorſitzenden des Deu tſchen 
Kriegerbundes iſt an Stelle des Oberſten von 
Elpons der Generallieutenant z. D. von Renthe gen. 

Finck gewählt worden. . 

Die Nachricht von der Entfeſtigung von Glatz 
wird von der „Täglichen Rundſchau“ als irrig be⸗ 
zeichnet. x 

* Berlin, 24. Nov. Das Uebungsgeſchwader, 
beftehend- aus S. M. Panzerſchiffen „Kaſſer“ (Flagg⸗ 
ſchiff), „Deutſchland“, „Friedrich Karl“, „Preußen“ 
und S. M. Aviſo „Pfeil“, Geſch vaderchef Kontre⸗ 
admiral Schröder, iſt am 23. November d. J. von 
Alexandrien nach Port Said in See gegangen, noch 
an demſelben Tage dort eingetroffen und beabſichtigt 
am 29. d. Mts. die Reiſe nach Mytilene fortzuſetzen. 

— S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant 

Kapitän⸗Lieutenant Plachte, iſt am 22. November in 
Gabon eingetroffen und beabſichtigt am 25. d. Mts. 
wieder in See zu gehen. 

— Aus Krakau wird gemeldet: Bei der Genie⸗ 


direktion ſind wichtige Feſtungspläne ent⸗ 


wendet worden. Ein des Diebſtahls verdächtiger 
Diurniſt wurde verhaftet. 


Kirche und Schule. 

— Bezüglich des konfeſſionel ten Religions⸗ 
unterrichts hat der Kultusminiſter neuerdings an⸗ 
geordnet, daß bereits bei dem Vorhandenſein einer 
auf einer Unterrichtsſtation ſich vereinigenden kon⸗ 
feſſionellen Minorität von 18 Kindern (bisher 30 
Kinder) eine zweite wöchentliche Religionsſtunde ein⸗ 
geführt wird, vorausgeſetzt, daß nicht etwa in der 
weiten Entfernung zwiſchen dem Wohnorte des be⸗ 
treffenden Lehrers und dem Lokale, in welchem der 
Unterricht ertheilt wird, oder in der Länge der Schul⸗ 
wege, welche die Kinder zurückzulegen haben, um zu 
der bezüglichen Unterrichsſtation zu gelangen, ein 
Hinderungsgrund vorliegt. 

— Die Enquetekommiſſion über das 
höhere Schulweſen wird ſich zuſammen⸗ 
ſetzen aus 7 Abgeordneten in verſchiedenen Lebens⸗ 
ſtellungen: 5 Univerſitätsprofeſſoren, 3 Geheimräthen, 
2 Schulräthen, 3 Schriftſtellern und Privatgelehrten, 
1 katholiſchen und 2 evangeliſchen Geiſtlichen, 1 Arzt, 
4 Direkloren und Oberlehrern von humaniſtiſchen 
Gymnaſien, 3 Direktoren von Gymnaſien mit Real⸗ 
klaſſen, 2 Realgymnaſial⸗Direktoren, 2 Direktoren von 
Oberrealſchulen mit Gewerbefachklaſſen, 1 Profeſſor 
der Hauptkadettenanſtalt, 1 Direktar einer Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule. Die polytechniſchen Hochſchulen ſcheinen 
keinen Vertreter zu haben. II. a. iſt auch der Geh. 
Schulrath Dr. Kruſe⸗Danzig in die Kommiſſion be⸗ 
rufen. 

— Die geſchmackloſen Titulaturen „Schulrefe⸗ 
rendar“, „Schulaſſeſſor“ u. ſ. w. hatten die 
Delegirten der Provinzialvereine der höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten empfohlen. Jetzt haben dieſelben 
Herren dieſe Empfehlung zurückgenommen, nachdem ſie 
den ungünſtigen Eindruck im Publikum wahrgenommen. 

* Poſen, 24. Nov. Die Mitglieder des Dom⸗ 
kapitels Gneſen⸗Poſen und d. Ehrendomherrn treten 
hier morgen behufs Aufſtell g einer neuen Kandi⸗ 
datenliſte für den Erzbiſchofsſtuhl zuſammen, Katho⸗ 
liſche Kreiſe verſichern, daß die Liſte dem Kaiſer ge⸗ 
nehme Perſonen enthalten wird. 

— Von Göttingen aus wurde eine von 56 Pro⸗ 
feſſoren unterzeichnete Eingabe an den Kultusminiſter 
gerichtet, welche ſich gegen die Reform des Gymna⸗ 
ſialweſens erklärt, wenn durch dieſelbe die 
klaſſiſchen und hiſtoriſchen Bildungsmittel zu Gunſten 
moderner und realiſtiſcher verkürzt werden ſollten. 

— Da die Geſuche um Geſtattung des Ueber⸗ 
tritts von preußiſchen höheren Lehranſtalten an 
nicht preutziſche Schulen in neuerer Zeit in auffallender 
Weiſe ſich mehren, ſo hat der Kultusminiſter die 
Provinzialſchulkollegien angewieſen, in Zukunft derartige 
Geſuche genauer, als dies meiſt bisher geſchehen, auf 
ihre Berechtigung zu prüfen. 

Ueber die deutſchen Schulen in Kamerun 
bringt das „Deutſche Kolonialblatt“ folgende Mit⸗ 
theilungen: Am 30. Auguſt bezw. 1. September d. — 
hat der ſtellvertretende kaiſerliche Gouverneur für 
Kamerun einer Schulprüfung in den deutſchen 
Schulen in Bonamondone und Bonsbela beigewohnt 
und ſein Urtheil dahin abgegeben, daß die von den 
ſchwarzen Schülern gemachten Fortſchritte 
ganz erſtaunliche ſind und daß die 
Leiſtungen der beiden Lehrer — der Herren Chriſtaller 
und Flad — alle Anerkennung verdienen. Namentlich 
erwies die Schulprüfung die bewunderungswürdige 
Begabung der Dualla zum Rechnen; aber auch im 
Schönſchreiben und in der Geographie wurde reeht 
Anerkennenswerthes geleiſtet. Einen beſonders guten 
Eindruck machte das Turnen, die Freiübungen und 
das Marſchiren mit Geſangbegleitung der Deido 
Schule. Nach Beendigung der Prüfungen wurden 
beiden Schulen Ferien für die Dauer von 14 Tagen 
bewilligt. — Den heigefügten Ueberſichten entnehmen 
wir u. A., daß die am 7. Januar 1890 eröffnete 
Schule in Bonsbela von 25 Schülern beſucht war, 
die nach Kenntniſſen und Befähigung ſeit 7. Juni in 
zwei Klaſſen abgetheilt ſind. Die Schulzeit betrug 
wöchentlich 20, täglich 4 Schulſtunden, die ſich auf 
Vor⸗ und Nachmittag gleich vertheilen. Die Nach⸗ 
mittage von Mittwoch und Sonnabend blieben frei. 
Der Schulbeſuch war durchweg ein regelmäßiger. 

Nachrichten aus den Frovinzen. 

W.B. Danzig, 24. Nov. Ge. wurden auch her 
durch den Oberarzt des Lazarett L eymuth in Anz 
weſenheit mehrerer Aerzte die erſten L eſuche mit der 
Koch'ſchen Lymphe an Tuberkuloſen gemacht. — Der 
Magiſtrat beſchloß den Chefarzt und den Oberarzt 
des ſtädtiſchen Lazareths nach Berlin zum Studium 
des Koch'ſchen Heilverfahrens zu entſenden. 

* Danzig. Das vor einiger Seit an der fran⸗ 
zöſiſchen Küͤſte geſtrandete und dabei wi ack gewordene 
Danziger Schiff „Ottilie“ iſt nun für 2720 Francs 
verauktionirt worden und ſoll abgebrochen werden. — 
Den Klagen über ſchlechte Geſchäfte ſchließen ſich auch 
die Dampfboot⸗Geſellſchaften an. Der Perſonen⸗ und 
Güterverkehr der Flußdampfboo'e war in dieſen. 
Sommer nu ein mäßiger. Die ſonſt jo flotte Schlepperei, d'. 
einen Haup berdienſt der Dampjboote bildet, ſtockt und 
bringt wenig ein. Da auch die Kohlenpreiſe ſeit dem 
vorigen Jahre erheblich geſtiegen ſind, ſo kann es 
nicht auffallen, daß der Jahresabſchluß auch bei dieſem 
Geſchäſtszweige ungünſtig werden wird. 

„Dirſchau, 23. Nov. Im Wahlverbande der 
Großgrundbeſitzer wurde geſtern an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Landſchaftsraths Pohl⸗Senslau in engerer 
Wahl Herr Harras⸗Borroſchau zum Mitgliede des 
Dirſchauer Kreistages gewählt. 

*Neuteich, 23. Novy. Das Kluge'ſche Grund⸗ 
ſtück in Parſchau, ca. 6 Hufen groß, wurde geſtern 
im Wege der Zwangsverſteigerung verkauft und für 
den Preis von 107,000 Mark vom Beſitzer Herrn 
Grunau in Tralau erworben. Der bisherige Beſitzer 
iſt ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft wegen 
Verdachts der Brandſtiftung. — Am 28. d. Mts. 
feiert das Arbeiter Neubert'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. (D. 3.) 

* Roſenberg, 22. Nov. Im Dezember v. J. 
wurde im Gutsbezirk Traupel ein Mann beim Baum⸗ 
fällen von einem Aſt erſchlagen, und den Hinter⸗ 
bliebenen wurde von der Weſtp eußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſhaft e angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung gewährt. In dieſem onct iſt ein gleicher 
Todesfall in demſelben forſtu hſchaſtlichen etriebe 
vorgekommen. Man feht alſo, daß nicht nur Ma⸗ 
ſchinen Unfälle veran‘- en können, ſondern daß auch 
z. B. beim Ausholzen eines Waldes die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln von den Arbeitern nicht außer Acht 
gelaſſen werden dürfen. (G.) 

* Graudenz, 24. Nov. Die von den Stadtver⸗ 
ordneten vollzogene Wiederwahl des Herrn Aron C. 
Bohm zum unbeſoldeten Stadtrath war von 
dem Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder 
nicht beſtätigt worden. Auf die von den 
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ſtädtiſchen Behörden gegen dieſe Entſcheidung eingelegte 
Beſchwerde hat nun der Herr Miniſter die Wieder⸗ 
wahl beſtätigt. 

— Mit welchen Waffen die Gouvernementalen bei 
der Erſatzwahl in Schlochau⸗Flatow kämpfen, zeigt 
ein Artikel des „Konitzer Tageblattes“. Bekanntlich 
ſteht in Schlochau⸗Flatow der freiſinnige Landtags⸗ 
abgeordnete Neukirch dem Konſervativen v. Helldorff 
gegenüber. Ein polniſcher Kandidat kommt in dem 
Wahlkreis überhaupt nicht in Frage. Gleichwohl er⸗ 
frecht ſich das „Konitzer Tagebl.“, zur Wahl des 
Herrn von Helldorff aufzufordern, damit nicht „der 
Wahlkreis an die vereinigten Polen und Ultramontanen 
ausgeliefert würde.“ Der Sieg des Herrn v. Hell⸗ 
dorff ſei gleichbedeutend mit dem Siege des Deutſch⸗ 
thums, der Sieg des freiſinnigen Abgeordneten mit 
einem Einziehen der Fahne des Deutſchthums. Während 
die Konſervativen ſonſt überall den Antiſemitismus 
pflegen, bettelt das „Konitzer Tageblatt“ in naiver 
Weiſe auch um die Unterſtützung „der israelitiſchen 
Mitbürger“ für Herrn von Helldorff gegen die Frei⸗ 
ſinnigen. 

* Kulm, 22. Nov. Unſerer Stadt droht wieder 
ein Verluſt. Der Sitz des Königlichen Steueranates 
ſoll nach einem hier verbreiteten Gerücht nach Kulmſee 
verlegt werden. Es ſollen jedoch bereits Schritte da⸗ 
gegen gethan worden ſein. Die Nachricht klingt 
keineswegs unglaublich, da die Zuckerfabrik Kulmſee 
bedeutend mehr konſumirt als die Unislawer und den 
hieſigen Brauerejen dann jedenfalls ein berittener 
Steuerbeamter ſtändig zur Verfügung geſtellt wird. 

* Krojanke, 21. Nov. Unſere Stadt wird nun 
auch Fabrikſtadt; es wird hier eine Stock⸗ und Schirm⸗ 
ſtockfabrik, ſowie eine Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
eingerichtet. 

* Dt. Eylau, 21. Nov. Der berüchtigte Ein⸗ 

brecher Tabert, welcher vor einiger Zeit die Pro⸗ 
vinz unſicher machte, befindet ſich ſeit einigen Tagen 
im Gefängniß des hieſigen Amtsgerichts. Derſelbe hat 
die ihm zudiktirte 95 Jahre Zuchthaus in Mewe zu 
verbüßen. Dort hat ſich der Verbrecher nachträglich 
bereit erklärt, ſeine verbrecheriſchen Genoſſen, welche 
er bis dahin nicht angeben wollte, namhaft zu machen. 
Er wird deshalb jetzt von Ort zu Ort ſeiner ver⸗ 
hrecherifchen Thätigkeit gebracht, damit die von ihm 
als Helfershelfer bezeichneten Perſonen ihm gegenüber 
geſtellt werden können. Hier ſind zwei Verhaftungen 
erfolgt. Heute wurde T. durch zwei Gendarmen nach 
Roſenberg transportirt. 
* Saalfeld. Im Frühjahr d. I. erbaten die 
Adjacenten des Geſerichſees und deſſen Ausläufer 
durch die vorgeſetzten Behörden vom Miniſterium für 
Finanzen Grundſteuererlaß für die durch das Hoch⸗ 
waſſer des Geſerichſees geſchädigten Ländereien und 
Wieſen vom Jahre 1888 an ſo lange, bis der Waſſer⸗ 
ſtand des Geſerichſees geſenkt worden iſt. Hierauf iſt 
nun von dem Kgl. Finanzminiſterium verfügt worden, 
daß die Grundſteuer für die durch das Geſerichſee⸗ 
Hochwaſſer geſchädigten Liegenſchaften für das Etats⸗ 
jahr 1888—89 ganz, für 1889—90 zu dreiviertel und 
für 1890 —91 zur Hälfte erlaſſen wird. Das Kataſter⸗ 
amt in Mohrungen iſt mit den bezüglichen Auszügen 
betraut worden. (M. Kz.) 
* Königsberg, 24 Nov. Wie die „K. A. 8.“ 
mittheilt, ſind in den letzten Tagen drei den beſſeren 
Ständen angehörige Perſonen, ein Gutsbeſitzer, ein 
früherer Apotheker und ein Kaufmann wegen § 176 
ad 3 des R.⸗Str.⸗Geſ. verhaftet. In derſelben 
Sache iſt am Sonnabend nun auch ein 60 jähriger 
Partikulier gefänglich eingezogen worden, und wie man 
hört, ſind weitere Verhaftungen in der Angelegenheit, 
welche durch den Bruder eines der jugendlichen Mäd⸗ 
chen zur ſtaatsanwaltlichen Anzeige gebracht worden, 
nicht ausgeſchloſſen. 5 
* Bartenſtein, 22. Nov. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hierſelbſt ſtellte der Stadt⸗ 
verordnete Herr Ignee den Antrag: die Verſammlung 
wolle beſchließen, daß in den Berichten des „Barten⸗ 
ſteiner Anzeiger“ über die Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten die Namen der Stadtverordneten, welche 
Anträge ſtellen oder ſich zur Debatte äußern, nicht 
genannt werden dürfen. Der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Kleiß, erwiderte, daß das Nennen der Namen 
zwar bedauerlich ſei, wenn auch nicht ihm für ſeine 
Perſon, daß aber ein Beſchluß im Sinne des Antrag⸗ 
ſtellers keinen Zweck haben würde, da die Verſamm⸗ 
lungen öffentlich ſeien und ſich Niemand an den Be⸗ 
ſchluß würde zu kehren brauchen. Sehr richtig wurde 
von anderen Stadtverordneten hervorgehoben, daß 
auch in den Zeitungsberichten anderer Städte, wie 
Berlin und Königsberg in den Berich'en über die 
Stadtverordneten -Verſammlungen die Namen der 
Redner genannt werden. (K. A. 3.) 
* Neidenburg, 20. Nov. Die in der hiefigen 
höheren Mädchenſchule mehrere Jchre thätig geweſene 
Lehrerin Fräulein Kruſe hat ih e o' herige Stellung 
aufgegeben, um ſie mit einer ſolchen an einem höheren 
Inſtitut in Chile zu vertauſchen. Neben freier Ueber⸗ 
ahrt und freier Station in einem dortigen Unterrichts⸗ 
Inſtitute iſt der Dame ein Jahresgehalt von 4000 Peſetas 
(etwas über 3000 Mk.) und nach Zjähriger Wirkſam⸗ 
keit event. freie Rückreiſe zugeſichert; außerdem ſind 
noch 5 Lehrerinnen aus anderen Theilen des Reiches 
einem gleichen Ruſe gefolgt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

26. Nov.: Veränderlich, windig, zien 
milde. Kalte Nacht. f 
27. November: Veränderlich, vielfach trübe, 
Niederſchläge, feuchte Luft, oft auffriſchende 
Winde. Temperatur abnehmend. Nachts kalt. 
28. November: Stark wolkig, Niederſchläge, 
windig, abnehmende Temperatur. Strichweiſe 
Nachtfroſt. 


RMub ik geeignete Artiſel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


i Elbing, 25. November. 
* [Gewerbeverein.] Die geſtrige jelten zahlreich 
beſuchte Verſammlung eröffnete Herr Prof. Dr. Nagel 
mit der Mittheilung, daß am rächſten Montage im 
Saale des Gewerbehauſes der ſogenannte Damenabend 
ſtattfindet, an welchem Herr Gymnaſialleh rer Behring 
einen Vortrag über Generalfeldmarſchall Moltke halten 
wird. Sodann hält Herr Dr. med. Neſſelmann 
einen Vortrag über die ſo epochemachende und für 
die geſammte Menſchheit 9a ungeheurer Bedeutung 
gewordene Kochſche Heilmethode der 
Tuberkuloſe. De: Herr Redner. welcher per⸗ 
ſönlich in Berlin an der Quelle geweſen und das 
Verfahren mit eigenen Augen geſehen, läßt ſich zunächſt 
in allgemeinen Zügen über die Lungenſchwindſucht, 
welche wohl ſo alt wie die Menſchheit iſt, aus. Es 
wird das Weſen, die Behandlung und die bisherige 
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Heilung dieſer Krankheit erörtert. Nachdem vor einigen 
Jahren von botaniſcher Seite die Krankheit erforſcht, 
und beſonders der Botaniker Cohn in Breslau ſich 
damit ſehr beſchäftigte, war es Robert Koch, 
welcher ſich mit der Erforſchung des Milzbrandes 
viel zu thun machte und welcher vor 5 Jahren 
direkt zu Cohn nach Breslau reiſte, um demſelben 
ſeine Entdeckungen über die Krankheit vorzulegen. Es 
ergab ſich nun, daß Koch, welcher ſchon im Jahre 
1882 den Tuberkelbacillus entdeckt und darüber Vor⸗ 
trag in Berlin gehalten hatte, viel weiter mit ſeinen 
Forſchungen gediehen war, wie eben Cohn; und nun 
war es Koch's Aufgabe, feine Forſchungen und 
Studien in dieſer Hinſicht fortzuſetzen, was er denn 
auch redlich gethan, um vor nur wenigen Tagen den 
großartigen Erfolg ſeines raſtloſen Studiums der 
leidenden Menſchheit vorzulegen und ſo zu ſagen als 
rettender Engel derſelben zu erſcheinen. Redner giebt 
nun Auszüge aus der bereits öffentlich bekannten Ab⸗ 
handlung Koch's und macht Mittheilungen über die 
Anwendung des Heilmittels und die damit erzielten Heiler⸗ 
folge, die bereits bekannt ſind. Redner hat die Behandlung 
eines an Hauttuberkuloſe erkrankten 14jährigen Mäd⸗ 
chens, bei welcher Koch am 8. Oktober er. ſein Mittel 
zuerſt verſucht hat, gejehen. Dieſelbe iſt aber vor 8 
Tagen noch nicht als vollſtändig geheilt anzuſehen ge⸗ 
weſen. Der Kranke macht nach der erſten Ein⸗ 
ſpritzung mit der ſtärkeren Löſung den Eindruck eines 
ſchweren Typhuskranken, doch tritt die Erholung und 
Heilung raſcher als bei dieſem ein. Die nach 14 Tagen 
wiederholte zweite Einſpritzung zeigt nicht ganz 
dieſelben Erſcheinungen wie bei der erſten, auch 
geht die Beſſerung raſcher von Statten. 
Eine vollſtändige Heilung der Hauttuberkuloſe iſt wohl 
anzunehmen. Ebenſo iſt es mit beginnender Lungen⸗ 
tuberkuloſe. Bei tuberkuloſer Gehirnentzündung dürfte 
das Mittel nicht verwendbar ſein. Eine ſtark vor⸗ 
geſchrittene Lungenſchwindſucht hält das Mittel, wie 
die Verſuche gezeigt haben, nicht auf. Bei Hauterkrankung 
iſt es wirkſam und beeinfluſſend. Bei Lungen⸗ 
erkrankungen dagegen ſteht dies noch nicht feſt. 
Immerhin iſt die Koch'ſche Entdeckung das Großartigſte, 
was bisher bekannt, und hat nur in der Jenner'ſchen 
Entdeckung der Pockenimpfung ihres Gleichen gefunden. 
Im Anſchluß an den mit allgemeinem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag bemerkt nach der Pauſe Herr 
Profeſſor Dr. Nagel, daß es wohl alle mit großer 
Genugthuung erfüllen muß, daß die Entdeckung gerade 
von einem Deutſchen gemacht und daß ſie das 
Ergebniß eines jahrelangen Studiums, wofür Prof. 
Koch nicht genug zu danken iſt. Die Verſammlung 
drückte dieſen Dank durch Erheben von den Plätzen 
aus, auch wurde die Abſendung einer Beglück⸗ 
wünſchungs⸗ reſp. Anerkennungsdepeſche an Geheim⸗ 
rath Koch beſchloſſen. — Dann hielt Herr Ingenieur 
Kröger einen Vortrag über das Mannesmann'ſche 
Verfahren, einfacher geſagt das Rohrwalzverfahren. 
Die Erfindung, welche von den Gebrüdern Mannes⸗ 
mann in Remſcheid gemacht, iſt für die techniſche 
Wiſſenſchaft von ebenfo großer Bedeutung und Trag⸗ 
weite, wie die Koch'ſche auf dem mediziniſchen Gebiet. 
Die Bearbeitung des Eiſens, welche bisher durch 
Schweißen erfolgte, wird nach dem neuen Verfahren 


durch Walzen gemacht, beſonders ſind es eben 
Rohre, welche man herſtellt und welche 
einen fünf bis ſechs mal größeren Druck 


aushalten als die geſchweißten. Zu dieſen Walzrohren 
iſt nur gutes Material und zwar Schmiedeeiſen zu 
verwenden, deſſen Faſern durch eine eigens kon⸗ 
ſtruirte Walze mit bedeutender Kraft auseinanderge⸗ 
riſſen und aus dem auf dieſe Weiſe das Rohr herge⸗ 
jtefft wird. Redner verdeutlicht durch ein hergeſtelltes 
Holzmodell von einer ſolchen Walze ſowie durch mehr⸗ 
fache Zeichnungen das Verfahren. Ferner liegen 
Proben von Walzrohren aus dem Muſeum in Königs⸗ 
berg zur Anſicht vor. Ferner beſchreibt Redner die 
von den Gebrüdern Mannesmann bei ihrem Verfahren 
benutzte und ſelbſt konſtruirte Maſchine. Dieſelben 
orbeiten an der Sache bereits 5 Jahre und iſt das 
Verfahren noch nicht ganz abgeſchloſſen. Zum Schluß 
werden einige Neuheiten vorgezeigt, die eingegangenen 
5 agen verleſen und dann die intereſſante Verſamm⸗ 
ug geſchloſſen. 

* [Quartett⸗Abend.] Das von den Freunden 
der Kammermuſik mit großem Intereſſe erwartete 
Konzert des Kölner Konſervatoriums Streichquartetts, 
beſtehend aus den Herren Guſtav Holländer, Joſeph 
Schwartz, Karl Körner und Louis Hegyeſi, hat geſtern 
Abend im großen Kaſinoſaale ſtattgefunden und die 
Erwartungen der Zuhörer gewiß voll befriedigt. 
Wenigſtens ſchließen wir dies aus dem einmüthigen, 
ſtürmiſchen Applaus, der den Künſtlern nach jeder 
Nummer und beſonders am Schluß geſpendet wurde, 
und der beinahe feierlichen Stille, mit welcher die 


Zuhörer der Muſik lauſchten — wahrlich ein 
Beiſpiel für die Macht der Töne! Wir 
haben im lokalen T il bereits einige Urtheile 


von berufener Seite k dieſes Künſtlerquartett mit⸗ 
getheilt, die nur voll und ganz unterſchrieben werden 
können, ſodaß es eigentlich erübrigt, dieſen Urtheilen 
noch ein Wort hinzuzuſetzen. Das Zuſammenſpiel 
zeigt eine ſeltene Einmüthigkeit und ein freiwilliges 
Zurücktreten des Einzelnen, da, wo die Muſik es er⸗ 
fordert. Durch die Klarheit des Vortrags wird die 
Muſik dem Verſtändniß auch des weniger geübten 
Hörers erſchloſſen reſpektive näher gebracht. Staunens⸗ 
werth iſt die Vollendung, mit der die Technik der 
Künſtler ausgebildet iſt und die neben dem Aufgehen 
in den Geiſt der Kompoſition eine große perſön⸗ 
liche Ruhe erfordert, um die Muſik zur richti⸗ 
gen Wirkung zu bringen. Dem ſtarken Forte 
entſpricht auf der andern Seite ein unglaublich zartes 
Plano, bei dem trotzdem kein Ton verloren geht, wie 
es das Andante cantabile des Mozartſchen C-dur 
Streichquartetts und ferner das choralartige Schluß⸗ 
motiv aus den Variationen aus dem Streich⸗ 
quartett „Der Tod und das Mädchen“ von 
Schubert zeigten, welches letztere Werk auch zugleich 
Gelegenheit zur Entfaltung der größten Tonfülle gab. 
Zum Vortrag gelangten ferner: „Canzonetta“ von 
Mendelsſohn, ein „Menuetto“ von Boccherini, deſſen 
Klangwirkung durch an den Inſtrumenten angebrachte 
Dämpfung gehoben wurde, und endlich Beethoven's 
großartiges Streichquartett in B⸗dur. Leider war 
das Konzert, wenn auch ziemlich gut, ſo doch nicht in 
der Weiſe beſucht, wie es wegen ſeines künſtleriſchen 
Werthes verdiente. Um ſo dankbarer muß daher das 
Publikum reſp. die Zuhörer des geſtrigen Konzerts 
Herrn C. Meißner gegenüber ſein, der ihnen dieſen 
Kunſtgenuß ermöglicht hat. 

* [Stadttheater.] Die geſtrige (zweite) Auf⸗ 
führung von „Elſe“ oder „Herr und Frau Hippo⸗ 
crates“ zeigte zur Genüge, daß das anſpruchsloſe 
Stück wenig Zugkraft beſitzt;: das Haus war in den 
beſſeren Plätzen nur ſehr ſchwach beſetzt. Daß trotz⸗ 
dem mehrmals, ſogar bei offener Szene, lebhafter 
Beifall geſpendet wurde, haben die Darſteller einzig 
ihrem trefflichen Spiel zu verdanken, welches wiederum 


bewies, daß ſelbſt ein minderwerthiges Stück durch 
gute Darſtellung über ſein Niveau erhoben werden 
kann. — Morgen (Mittwoch) findet eine einmalige 
Aufführung des bekannten und erfolgreichen Luſtſpiels 
„Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg, und 
zwar bei halben Preiſen, ſtatt. Das Benefiz 
für Herrn Paul Körner iſt bis zum Freitag, den 
28. November, verſchoben, und hat der Benefiziant 
das beliebte Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ gewählt, 
welches Stück hier noch nicht unter der jetzigen Direk⸗ 
tion aufgeführt worden iſt. 
* [Der Bezirksausſchußz] in Danzig genehmigte 
die Anſtellungsbedingungen für den in Marienburg 
anzuſtellenden beſoldeten Beigeordneten und wird nun 
die Stelle zur Ausſchreibung und demnächſtigen 
Beſetzung gelangen. 
* [Wahl von Kreistags ⸗ Abgeordneten. 
Geſtern fand im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg 
die Wahl von 6 Kreistagsmitgliedern ſeitens der 
Großgrundbeſitzer auf die geſetzliche Dauer von 6 
Jahren unter reger Betheiligung ſtatt. Es wurden 
gewählt die Herren Ebeling-Kunzendorf, Sönke⸗Tannſee, 
Pohlmann ⸗Katznaſe, Ziehm-Damerau, Vollerthun⸗ 
Klakendorf und Schulz⸗Notzendorf. Die Herren 
Deichhauptmann Wunderlich⸗Schönwieſe und Cornelſen⸗ 
Markushof ſind nicht wieder gewählt worden. — In 
Rückfort fand die Wahl eines Kreistagsabgeordneten 
für die Drauſen⸗Niederung am letzten Mittwoch ſtatt. 
Herr Gutsbeſitzer Mattern-Kampenau, der bisherige 
Vertreter, wurde wiedergewählt. 
* Wechſelſtempelmarken] zu 1 Mk. 50 Pf., 
2 ME. 50 Pf., 3 Mk. 50 Pf., 4 Mk. 4 Mk. 50 Pf. 
und 30 Mk., ſowie geſtempelte Wechſelvordruckblätter 
zu 20 Pf., 30 Pf., 40 Pf, 50 Bi, ſollen von jetzt 
ab an das Publikum nicht mehr verkauft werden. 
* [Oskar Meyer.] Wie wir der in Konſtanti⸗ 
nopel erſcheinenden „Deutſchen Poſt“ entnehmen, iſt 
die von dem daſelbſt weilenden Maler Herrn Oskar 
Meyer von hier nach dem Bilde „Ueberſchwemmung“ 
von Profeſſor Scherres angefertigte Kopie, deren wir 
kürzlich in einer Notiz erwähnten, käuflich in den Be⸗ 
fig des Schwiegerſohnes des Sultaus übergegangen. 
* Beſitzwechſel.] Das Pilzeckſche Grundſtück in 
Liebenthal, circa 38 Morgen preußiſch groß, iſt für 
den Preis von 14,325 Mk. in den Beſitz des Oeko⸗ 
nomen Herrn Siedau aus Mareeſe übergegangen. 0 
* [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Friedrich 
Witte in Niemczik bei Wrotzlawken iſt zum Referen⸗ 
darius ernannt und dem Amtsgerichte in Kulmſee 
zur Beſchäftigung überwieſen. Der Gerichtsſchreiber, 
Amtsgerichts⸗Secretär Baranowski in Schlochau iſt 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Carthaus verſetzt und der Aſſiſtent Grünenberg bei 
der Staatsanwaltſchaft in Graudenz zum Gerich &- 
ſchreiber bei dem Amtsgerichte in Schlochau ernannt 
worden. 
„Schöffengericht. Dem heutigen Schöffenge⸗ 
richte lagen nur Privatklagen vor, welche ſich der 
Beſprechung in der Preſſe entziehen. 
* [Rohrernte.] Die Gräben ſowohl, wie auch 
die ſeichten Rohrkampen hatten ſich heute ſchon mit 
einer haltbaren Eisdecke belegt, ſo daß man wohl 
morgen ſchon an das Einbringen des Rohres wird 
herangehen können. Der Ertrag von Futem Deckrohr 
wird kaum die Erträge der früheren Jahre erreichen, 
da der letzte ſtarke Schneefall das Rohr einer Menge 
ſchön beſtandener Rohrkampen geknickt hat. 8 
* [Ueber einen Unglücksfall auf dem Kuri⸗ 
ſchen Haff] wird der „K. H. 3.“ berichtet: Am 
Freitag Abend vergangener Woche hatte ſich der 
Fiſcher Sch. aus Nemonien mit ſeinen beiden Söhnen 
auf das Haff begeben. Als ſie gegen Morgen die 
Heimreiſe antraten, ſtellte ſich plötzlich ein inkenſiver 
ſtarker Nebel ein. An der Mündung des Großen 
Friedrichgrabens ſtießen ſie plötzlich ſtark mit einem 
Reiſekahn zuſammen. Dem ſchwachen Fiſcherboot 
wurde dabei nicht nur die ganze Spitze eingedrückt, 
ſondern es wurde auch von dem Reiſekahn überfahren, 
kenterte und alle drei Männer ſtürzten in die Fluthen. 
Durch das ſofort vorgenommene Rettungswerk der 
Schiffer wurden die beiden Söhne herausgezogen, 
während der alte und ſchwache Vater unter den 
Reiſekahn gerieth und erſt nach längerer Zeit, ſchon 
leblos, auf's Trockene gebracht werden konnte. Alle 
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben er⸗ 
olglos. 
5 1 [Kälte.] Die kürzlich aus Rußland gemeldete 
große Kälte hat ſich weiter nach Weſten ausgedehnt 
und hat die Natur nun auch bei uns bereits in ſtarre 
Banden geſchlagen. Der jähe Umſchlag in der Tem⸗ 
peratur zeigte ſich bei uns geſtern Abend gegen? Uhr, 
wo der Oſtwind ſchneidend wehte und das Heran⸗ 
nahen der Kälte verkündete, die bereits um 9 Uhr 
zur Eisbildung in den Straßen führte. In der Nacht 
ſank die Temperatur bis auf — 11 Grad R., und 
noch ſtärkere Nachtfröſte ſind zu erwarten, wenn der 
Oſtwind noch längere Zeit andauern ſollte, da be⸗ 
kannilich aus Rußland 24 Grad Kälte gemeldet 
wurden. Die Gräben zeigen bereits eine ziem⸗ 
lich ſtarke Eisdecke und auch auf dem Elbing⸗ 
fluß beginnt eine ſolche ſich zu bilden. Heute früh 
wurde wegen des plötzlichen Froſtwetters der Königs⸗ 
berger Tourdampfer von hier nicht abgelaſſen. 
Mittags 1 Uhr zeigte das Thermometer noch 8 Grad 
Kälte. Die Wege in der Niederung waren heute früh 
völlig unbefahrbar, da der tiefe Schmutz noch nicht 
durchgefroren war, ſo daß die Pferde durchbrachen 
und ohne Gefahr für dieſelben ſelbſt die kürzeſte 
Strecke nicht zu paſſiren war. Auch den Bauarbeiten 
hat der plötzliche Froſt einen Riegel vorgeſchoben und 
in Folge deſſen werden einige Neubauten wohl ein 
Strohdach erhalten müſſen. Die Schifffahrt iſt unter 
den gegenwärtigen Umſtänden für geſchloſſen zu er⸗ 
achten. Sollte der Froſt in dec begonnenen Strecke 
noch einige Tage anhalten, ſo iſt auf gute Wege und 
in der Hauptſache auf ein gutes Weihnachtsgeſchäft zu 
rechnen. 5 

* [Wohl in Folge der ſtarken Kälte iſt 
heute Vormittag ein Rohr der Heißwaſſerheizung in 
der Höheren Töchterſchule geplatzt. 

*Diebſtahl.] Geſtern Vormittag wurde von 
dem hieſigen Eiſenbahn⸗Perron ein Korb mit Heringen 
geſtohlen. Später wurde der leere Korb in den 
Bahnhofs⸗Anlagen aufgefunden. Man vermuthet, 
daß der Diebſtahl 5 den dort häufig herumlungernden 

ungen ausgeführt iſt. 
2 0 ſueberfall. Ein in der Stallſtraße wohnhafter 
Drechslergeſelle wurde am Sonntag Abend in der 
Junkerſtraße von drei ihm unbekannten Leuten über⸗ 
fallen und arg mißhandelt. Heute wurden die Thäter 
in zwei Former⸗Lehrlingen ermittelt und zur Straf⸗ 


anzeige gebracht. 5 
Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 24. Nov. Vor dem Schwurgericht des 
Berliner Landgerichts II begann heute die Verhand⸗ 
lung gegen 14 Angeklagte wegen des Köpenicker 
Krawalls vom 20. März, wobei Gendarm Müller ge⸗ 


tödtet wurde. Die Anklage lautet auf Landfriedens⸗ 
bruch und Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 
Der Angeklagte Reuter iſt als Rädelsführer bezeichnet. 
Der Vorſitzende iſt Landgerichtsrath Voigtel; die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Dr. Müller. 

* Stettin, 21. Nov. Der Buchhalter B. hatte 
ſeinem Hauſe B. u G.“ Wein⸗ und Spirituoſen Hand⸗ 
lung hierſelbſt, 2000 M. unterſchlagen, wofür derſelbe 
zu einer Gefängnißſtrafe und einer Geldſtrafe von 
2000 M. verurtheilt wurde. Nach Verbüßung dieſer 
Strafe ſchrieb der B. an die Firma einen Brief, worin 
er ſeine früheren Chefs erſuchte, ihm dieſe 2000 Mark 
zurückzuzahlen und zwar erwartete er die Summe bis 
zum nächſten Tage, Mittags 12 Uhr, widrigenfalls er 
die Firma wegen Steuerunterſchlagung bei der Staats⸗ 
auwaltſchaft anzeigen würde. Die Herren B. u. G. 
ſchickten, anſtatt dem Buchhalter das Geld, deſſen Brief 
dem Staatsanwalt. Nun wurde der B. verhaftet und 
wegen Erpreſſung zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Jetzt aber drehte der Buchhalter B. den Spieß um 
und zeigte die Firma wegen Steuerdefraudation bei 
der Staatsanwaltſchaft an und iſt beſagte Firma zu 
170,000 Mark Nachſteuer und die Koſten verurtheilt 
worden. 

*Deſſau, 21. Nov. Wegen Vergehens gegen die 
Religion hatten ſich vor der hieſigen Strafkammer elf 
Angeklagte zu verantworten. Sie hatten ſich in der 
Nacht zum 26. Februar beim Faſtnachtstanz einer 
Verhöhnung und Nachäffung des heiligen Abendmahls 
ſchuldig gemacht und wurden deshalb zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 6 Monaten bis herunter zu 1 Woche 
verurtheilt. 

* Temesvar, 24. Nov. Im Prozeſſe wegen der 
Lottoaffaire hat der Gerichtshof die Angeklagten Farkas, 
Szobovits und Püspöky wegen Betruges und Be⸗ 
ſtechung zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. Frau Telkeſſy iſt wegen Betruges 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Außerdem haben 
die Verurtheilten an die öſterreichiſche Staatsverwaltung 
480,000 Fl. Schadenerſatz zu leiſten. 


Koch's Heilverfahren. 
Wie aus Madrid gemeldet wird, will die ſpaniſche 
Regierung die Behandlung der Tuberkuloſe von 
Staatswegen zwangsweiſe einführen. Die geſammte 
Preſſe der ſpaniſchen Monarchie feierte in den ſym⸗ 
pathiſchſten Artikeln den deutſchen Gelehrten. Nament⸗ 
lich verſpricht man ſich viel von dem Verfahren Koch's, 
wenn die Anwendungen deſſelben erſt auf die Cholera⸗ 
Erkrankungen mit Erfolg ſtattfinden werden und da⸗ 
durch das Geſpenſt dieſer Seuche aus den ſüdlichen 
Ländern verbannt werden wird. 
Dr. Schafier aus Paris, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig in Berlin befindet, um den Kochſchen Verſuchen 
beizuwohnen, hat an Dr. Garnier in Paris folgende 
Depeſche geſandt: „Ich habe Koch, Libbertz und die 
Bergmann'ſche Klinik beſucht. Was ich geſehen, 
erſcheint mir ſo übernatürlich, daß die ganze Autorität 
Bergmanns es kaum wahrſcheinlich zu machen vermag. 
Ich ſchicke Ihnen einen erläuternden Brief.“ 
m Abgeordnetenhauſe hat Abg. Graf, 
der „Mgd. Ztg.“ zufolge, eine Interpellation darüber 
eingebracht, welche Stellung die Regierung zur För⸗ 
derung und weiteren Nutzbarmachung des Kochſchen 
Heilverfahrens einnehme. Dieſelbe wird vorausſichtlich 
Mittwoch zur Verhandlung kommen. 
Der Andrang zu den Impfungen in Cöln mit 
Koch'ſcher Lymphe iſt ein ganz bedeutender, der Ver⸗ 
lauf bei den Verſuchen war allenthalben ſo, wie 
er nach Koch zu erwarten war. Eine Patientin, 
bei welcher der Verdacht auf Tuberkuloſe beſtand, bei 
der aber die Mikroſkopie und die Unterſuchung keinen 
Anhalt für die Sicherbeit der Diagnoſe boten, reagirte 
auf die Koch'ſche Lymphe, ſo daß mit Sicherheit 
Tuberkuloſe angenommen werden muß. Den 
Impfungen, welche heute fortgeſetzt werden ſollen, 
wohnten 45 Aerzte bei. 
Der berühmte engliſche Chirurg Profeſſor Liſter 
iſt mit einer Nichte in Berlin eingetroffen, um dieſelbe 
nach der Koch'ſchen Methode behandeln zu laſſen. 
Gutem Vernehmen nach iſt die Bereitung Koch'ſcher 
Lymphe gegenwärtig in gutem Gange. Eine Ver⸗ 
öffentlichuug der Zubereitung, bevor nicht die Her⸗ 
ſtellung der Lymphe im Großen geſichert iſt, iſt ſchwer⸗ 
lich zu erwarten. 5 
Der ſchweizeriſche Kurort Davos iſt in großartiger 
Weiſe von Koch berückſichtigt worden, er iſt im Be⸗ 
ſitze von 25 Flaſchen Lymphe. Sämmtliche Aerzte impfen. 


Kunſt Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Solothurn, 24. Nov. Der Kunſtmaler Frank 
Buchfer iſt heute früh hier geſtorben. f 
Leipzig, 24. Nov. Der Direktor der hieſigen 
Augenheilanſtalt, Geheimrath Profeſſor Dr. Coccius, 
iſt geſtorben. 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Auf einer am 18. d. M. vom Herrn Grafen 
zu Dohna-Lau ck im Schloßpark veranſtalteten Faſanen⸗ 
jagd wurden in 3 Stunden 110 Hähne und 7 Haſen 
zur Strecke gebracht. 
Hochwaſſer am Rhein und in 
Thüringen. 
Regen und Sturm herrſchen ſeit Sonnabend 
Abend in den Rheingegenden. Der Rhein und die 
Nebenflüſſe ſind in Folge deſſen ſtark ſteigend. Auch 
die Flüſſe Emſche und Ferne ſind aus den Ufern ge⸗ 
treten und haben weite Strecken überſchwemmt. Bei 
Köln iſt der Rhein innerhalb 24 Stunden von 1,40 
auf 4,17 Meter geſtiegen. Eine vorübergehend ein⸗ 
getretene Aufhellung des Wetters wurde durch einen 
neuen Regenſturm wieder verdrängt. Auch das Sieg⸗ 
thal iſt überſchwemmt. Der Rhein mit ſeinen Neben⸗ 
flüſſen, beſonders die Moſel, ſteigt andauernd. Der 
Kölner Abendpegel zeigt 4,62 Meter. Der Regen 
läßt jedoch gegenwärtig nach. Faſt aus allen Theilen 
des Rheinlandes und Weſtfalens treffen Ueber⸗ 
ſchwemmungsnachrichten ein. Manche Züge können 
wegen der Streckenunterbrechung nicht ausfahren. 
In Frankfurt a. M. ſtürzte am Montag früh 
in Folge des herrſchenden Sturmes das Hauptgebäude 
für die im nächſten Jahre dort s. findende elektro⸗ 
techniſche Ausſtellung vollſtändig ſammen. 
Die Halle war ſolid konſtruirt. Der Unfall konnte 
nur dadurch entſtehen, daß der Wind ſich in den be⸗ 
reits verſchalten Theilen der Kuppel und des Daches 
fing. Niemand wurde verletzt. Der Bauunternehmer, 
welcher den Schaden allein zu tragen hat, hofft nach 
der „Kreuzztg.“ denſelben in vier Wochen repariren 
zu können. ö 0 
In Elberfeld⸗Barmen iſt die Wupper über die 
Ufer getreten. Ein großer Theil der beiden Städte 
iſt überſchwemmt. Die meiſten Schulen ſind ge⸗ 
ſchloſſen, der Zugang zu den großen Fabriken iſt ge⸗ 
ſperrt. Die „Elberfelder Zeitung“ meldet: Das Waſſer 
ſteigt bei anhaltendem Schneeregen fortwährend. Die 
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Straßen in nordweſtlicher Richtung wie die Hofauer⸗ 
ſtraße und die Königſtraße ſind faſt ſämmtlich über⸗ 
ſchwemmt. Mehrere Häuſer an der Wupper, deren 
Einſturz befürchtet wird, ſind polizeilich geräumt 
worden. Die Feuerwehr mußte ihre Geräthſchaften 
auf dem höher gelegenen Neumarkt in Sicherheit 
bringen. Wie die „Elberfelder Zeitung“ meldet, ſind 
die Theater und die neuen Vergnügungslokale wegen 
der Ueberſchwemmung geſchloſſen. Die meiſten Tage⸗ 
blätter ſind nicht erſchienen. Von den Hauptſtraßen 
find nur die Hofkamperſtraße, die Louiſenſtraße und 
der Neumarkt von Waſſer frei. Der Pferdebahn⸗Ver⸗ 
kehr in Elberfeld iſt eingeſtellt. Das Waſſer ſteigt. 
In den Fabriken des Vollmethals bei Hagen kann 
des Hochwaſſers wegen nicht gearbeitet werden. 

In Folge des anhaltenden Regens herrſcht im 
ganzen Werrathal Hochwaſſer. Die nördlich der 
Eiſenbahn gelegenen Stadttheile von Eiſenach ſtehen 
unter Waſſer. Die Feuerwehr iſt alarmirt. — Der 
Regen hält an, das Waſſer ſteigt noch immer. Dem 
Vernehmen nach iſt der Eiſenbahnbetrieb nach Fried- 
richroda eingeſtellt. — Ein furchthares Hochwaſſer hat 
ganze Stadttheile von Schmalkalden unter Waſſer 
geſetzt und ſchrecklich verwüſtet. Mehrere Häuſer ſind 
eingeſtürzt. Auch von außerhalb laufen beunruhigende 
Nachrichten ein. Auf der Strecke Wernshauſen⸗ 
Schmalkalden hat ein Dammbruch ſtattgefunden, fo 
daß der Verkehr vorausſichtlich auf drei Tage unter⸗ 
brochen werden muß. — Durch die unaufhörlichen 
Regengüſſe ſteht halb Koburg unter Waſſer. Die 
Schulen mußten geſchloſſen werden, der Bahnverkehr 
ſtockt. Leiterwagen befördern die Bewohner der unter 
Waſſer geſetzten Stadttheile. — Von Scheibe bei 


Rudolſtadt wird großes Hochwaſſer gemeldet. Das d 


ganze Schwarzathal ſteht in Gefahr. — Das könig⸗ 
liche Eiſenbahn-Betriebsamt Erfurt meldet: Die 
Strecke Dietzhauſen-Grimmenthal iſt wegen Damm⸗ 
rutſchung in Folge Hochwaſſers bis auf Weiteres un⸗ 
fahrbar. — Ein Montag Nachmittag um Augsburg 
mit Hagel und Schnee niedergegangener Gewitterſturm 
hat dort und in der Umgebung erheblichen Schaden 
angerichtet. 

Auch die Elbe ſammt allen ihren Nebenflüſſen 
in Böhmen iſt in ſtarkem Steigen begriffen, es wird 
das abermalige Eintreten von Hochwaſſer befürchtet. — 
Aus den Gebieten der Nebenflüſſe der Mold au 
werden große Ueberſchwemmungen gemeldet. Die 
Eger iſt 95 Zentimeter geſtiegen. 
drohenden Gefahr in Karlsbad hat der Statthalter 
25 Pioniere dorthin geſchickt. Die Bahnſtrecke Zdic- 
Protiwin ſteht unter Waſſer. Aus Pilſen und Deutſch⸗ 
broda wird ein gefahrdrohendes Steigen der Radbuſa 
und Sazawa gemeldet. Auf der im Betriebe der 
Nordweſtbahn befindlichen Lokalbahn Großprieſen⸗ 


Wernſtadt⸗Anſcha iſt in Folge Dammrutſchung und G 


Unterwaſchung einer Brücke am Montag der geſammte 
Verkehr eingeſtellt. Die Tepl iſt in Karlsbad 
4 Meter über die normale Höhe geſtiegen. Das 
Haus Café Baum iſt eingeſtürzt. Vier Brücken, ſowie 
alle Läden auf der alten und neuen Wieſe ſind vom 
Waſſer weggeriſſen. Die Gas- und Waſſerleitung iſt 
zerſtört, der Schaden enorm. Soweit bekannt, iſt kein 
Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. 


Vermiſchtes. 


* Lauban, 22. Nov. Hier hat ſich der Steuer: 
rendant Vogel, der kürzlich 22,000 Mark unter⸗ 
ſchlagen hatte und flüchtig geworden war, ſubſiſtenzlos 
den Behörden geſtellt. 

* Wien, 24. Nov. Heute Nacht wüthete hier 
ein orkanartiger Sturm, welcher großen Schaden 
an Gebäuden anrichtete und mehrere Unglücksfälle 
hervorrief. 5 

*Fünfkirchen, 24. Nov. Die Influenza wüthet 
immer ärger. Ueber 1000 Perſonen ſind als krank 
angemeldet; Typhus, Darm- und Naſenblutungen find 
meiſt im Gefolge der Krankheit. 

* Brüx, 24. Nov. Der Annaſchacht der Brüxer 
Bergbaugeſellſchaft in Tſchauch iſt durch Niedergehen 
mehrerer Abbauplänue größtentheils unter Waſſer 
geſetzt. Von den bei der Grube beſchäftigten Ar⸗ 
beitern ſollen gegen 20 umgekommen ſein. 

NewYork, 24. Nov. Der Inhaber der Firma 
Belmont u. Co., Auguſt Belmont, iſt geſtern ver⸗ 
ſtorben. 

* Frankfurt a. M., 23. Nov. In der Re⸗ 
daktion der „Frankfurter Zeitung“, ſowie in den 
Privatwohnungen des Herausgebers Sonnemann und 
des Chefredakteurs Dr. Stern fanden heute ſeitens 
der Polizei Hausſuchungen ſtatt nach dem Manuſcript 
einer Stuttgarter Korreſpondenz über den Offiziers⸗ 
ball des Ulanen⸗Regiments Nr. 19, wegen deren 
gegen die Frankfurter Zeitung Strafantrag geſtellt iſt. 
Die Hausſuchungen blieben erfolglos; die in öffent⸗ 
lichen Wirthſchaften vorgefundenen Exemplare der 
0 Nummer der Zeitung wurden beſchlag⸗ 
nahmt. 

Rom, 23. Nov. In der vergangenen Nacht iſt 
der mit koſtbaren Juwelen, Gold und Silber reich 
geſchmückte, berühmte Marienaltar der Kirche Sant' 
Andrea delle Fratte vollſtändig ausgeraubt worden. 

* London, 24. Nov. Der konſervative Abge⸗ 
ordnete William Beckett wurde geſtern, als er bei 
Wimborne in der Nähe eines Eiſenbahngeleiſes 
ſpazieren ging, von einem Zuge erfaßt und getödtet. 

* Hamburg, 24. Nov. Der Viehfutterhändler 
Schack wurde wegen dringenden Verdachts vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung verhaftet. Er hitte ſeinen 
Holzlagerſchuppen vor dem Brande über den Werth 
hinaus ſehr hoch verſichert. 

* Halle, 24. Nov. Der 62jährige Arbeiter Siekel 
in Giebichenſtein, welcher in ſeiner Eigenſchaft als Vize⸗ 
wirth ein zweifelhaftes Paar, das ſich Abends 10 Uhr 
ins Haus geſchlichen hatte, aufforderte, die Thorein⸗ 
fahrt zu verlaſſen, wurde von dem Zuhälter der Dirne 
erſtochen. Der zu Hilfe eilende Sohn wurde gleich⸗ 
ſalls ſchwer verletzt. Der Thäter, ein junger Mann 
aus Halle, wurde verhaftet. 

Kopenhagen, 24. Nov. Das nach Stettin be⸗ 
ſtimmte Schiff „Regina“ ſank nach einer Kolliſion 
mit dem Dampfer „Primate“. Der Kapitän, deſſen 
Frau und Kind, ſowie zwei Matroſen von der 
„Regina“ ſind ertrunken. ? 

Paris. Die größte Küche der Welt iſt die 
vom Mode⸗Magazin »Bon Marchés hierſelbſt, wo alle 
Angeſtellten, 4000 an der Zahl, beköſtigt werden. Der 
kleinſte Keſſel hält 100 1, der größte 500 1; 50 Bratpfannen 
find vorhanden, von denen jede 300 Koteletts faßt, Brat⸗ 


Angeſichts der | y 


pfannen für 50 kg Fleiſch, Schmalzpfannen, wo jedesmal 


100 kg Kartoffeln gebacken werden. Wenn es Omeletten 
giebt, d 7800 Eier nothwendig, die Kaffeemaſchine 
welche täglich 1000 Kaffee fabrizirt, gleicht eher 
einer Dampfmaſchine. In den Küchen, welche in den 
Kelleräumen, während die Speiſelokalitäten in dem 
oberſten Stock ſind, haben 60 Köche und 100 Burſchen 
vollauf zu thun. f j 

* Die Hoffnungen, daß Kapitän Johann Orth 
noch am Leben, daß die Sa. Margaretha in irgend 
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einem Nothhafen auf der zerklüfteten, weitgeſtreuten, 
menſchenleeren Küſte oder auf einer Inſel des Welt⸗ 
meeres Zuflucht gefunden, haben neue Nahrung erhal⸗ 
ten. Die Hamburger Firma Knöhr und Burchard 
Nachfolger veröffentlicht jetzt das Schreiben des ſchwe⸗ 
diſchen Kapitäns Brandt vom Schiffe „Robertsfors“, 
worin dieſer Seemann meldet, daß er allerdings beim 
Cap Horn drei Barkſchiffe an das Land treiben jah; . 
es wehte ein harter Sturm und die Schiffe ſeien 
wahrſcheinlich verunglückt. Das paſſirte aber am 25. 
Juni, 3 Uhr Nachmittags, jo daß die Annahme, Orth's 
Schiff Sa. Margaretha ſei unter denſelben geweſen, 
nunmehr hinfällig iſt, da dasſelbe erſt Mitte Juli 
Enſenada verließ. Von Hamburg aus wird gleichzeitig 
darauf hingewieſen, daß in der zweiten Hälfte dieſes 
Jahres alle Schiffe ungewöhnlich lange Fahrten beim 
Cap Horn gehabt hätten. £ 


Telegramme. 
Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer nahm 
er an dem parlamentariſchen Diner beim 
Reichskanzler v. Caprivi theil und unterhielt 
ich vor und nach der Tafel zwanglos mit 
einigen Abgeordneten, darunter auch mit 
Windthorſt. Anweſend war auch der aus 
Regensburg gebürtige Biſchof Anzer aus 

ina. 
Hamburg, 25. Nov. n Folge eines 
Beſchluſſes des Vereins der 7 55 und 
Zigarrenfabrikanten ſchloſſen geſtern 26 Tabak⸗ 
fabriken in 5 Altona, Ottenſen 
und Wandsbeck. 3000 Arbeiter ſind ohne Be⸗ 
ſchäftigung. Der „Hamburgiſche Korreſpon⸗ 
dent“ giebt als Grund hierfür an, die 
Zigarrenſortirer der Fabrik Langhaus hätten 
die Entlaſſung der nicht dem Freundſchafts⸗ 
klub angehörenden Sortirer gefordert. Anderer⸗ 
ſeits wird die Forderung einer 20prozentigen 
Lohnerhöhung als Grund angegeben. 

Kiel, 24. Nov. Heute Vormittag ſtellte Profeſſor 
Geh. Rath v. Esmarch den von ihm eingeladenen 
Profeſſoren, Aerzten, ſowie einer größeren Anzahl 
Studirender mehrere an Tuberkuloſe Erkrankte vor, 
bei den Injektionen mit der Koch'ſchen Lymphe vor⸗ 
genommen worden. Es ergab ſich ein anſchauliches 
Bild des ſich meiſtens gleichartig vollziehenden Hei⸗ 
lungsprozeſſes. Die Berluche des Prof. Quincke und 
es Geh. Raths Esmarch beſtätigen die Angaben 
Koch's über den Verlauf feiner Heilmethode. 
München, 24. Nov. Der Herzog Karl Theodor 
in Bayern iſt heute zum Beſuche des Profeſſors Geh. 
Raths Koch, nach Berlin abgereiſt. 

Karlsruhe, 24. Nov. Prinz Karl iſt an einer 
doppelſeitigen Bronchitis erkrankt, die ſich aus einer 
rippe entwickelte. Das Gutachten der Aerzte lautet 
heute befriedigender, da die Körpertemperatur des 
Prinzen, die geſtern Abend über 39 Grad betrug, 
heute auf 37 geſunken iſt. Der Großherzog und die 
Großherzogin ſind heute aus Baden-Baden zum Be⸗ 
ſuche des Prinzen eingetroffen. 

Hanoi, 24. Nov. Jules Ferry wurde hier zum 
Delegirten Tonkins im höheren Kolonialrathe gewählt. 

Haag, 24. Nov. Wie nunmehr beſtimmt iſt, 
wird die Leiche des Königs am Montag, den 1. De⸗ 
zember, Vormittags 113. Uhr mittels Sonderzuges 
nach der Reſidenz überführt werden. Die Königin 
und die Königin⸗Mutter werden an demſelben Tage 
Vormittags 104 Uhr hier ankommen. Am Sonnabend, 
29. November, wird in dem großen Saale des 
Schloſſes Loo ein Tranergottesdienſt ſtattfinden. 


EEE BL Br N TE EEE 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 25. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom | 24.111. | 25.111. 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 95,60| 95,50 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,—| 96,10 
Oeſterreichiſche Gold rente 95.— 95.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,50 | 89,50 
Ruſſiſche Banknoten 237,95 237,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,80 | 177,10 
Deutſche Reichsanleigſhee 105,— 105,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,90 | 104,90 
ApCt. Rumönier - . . . 2. 84,90 85,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,20 | 109,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 24.11. 25.11. 
Weizen Nov. 5 . | 193,— 192 50 
April⸗Mai 191,50 191,50 
Roggen befeſtigt. 
Nov. . 5 184,— | 184,— 
April⸗Mai 169,.—169,.— 
us loco 23,10 23,10 
üböl Nov. ; 57.20 58.— 
April⸗ Mai 57.20 57,70 
Spiritus 70er Novbr. 40,90 | 40,90 


— — 


Königsberg, 25. Nov. n Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäſt.) f 
Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 

Tendenz: Höher. 

Zufuhr: 5000 Liter. 
Loco contingentitt 
Loco nicht contingentirt 
Novbr. contingentirt — 
Novpbr. nicht contingentirt 41,25 „Geld. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


61,00 4 Geld. 
„„ 3 2° a ee 


Eingegangen: 
Am 24. Nov. Dampfer „Pinus“, Kapt. Sieg, leer 
von Kiel. 
Ausgegangen: 
Am 24. Nov.: Segler „6 Gebrüder“, Kapt. Ulpts, 


2 nach Königsb 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts- 
Na eee ich: Rohſeid. Baſtroben 
(ganz Seide) 16.80 per Robe, ſowie 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher 
Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem 
Feſte um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und 
weißen Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗ 
Depot 8. Nenneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Doppeltes Briefporto nach der 


Schweiz. : 
‚waaren-Fabrik v. 


Gummi- g. Rense. » Paris. 


Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verfandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Spezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


— nn 


ergo er aeer ee 
| Mittwoch, 26. Nov., Arb. II. 
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1 
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Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtperordnetenſitzung 


N am 28. November 1890. 
1) Wahl der Schiedsmänner bei Vieh⸗ 


ſeuchen. 

2) Verpachtung der Fähre am Fiſcher⸗ 
aum. 

3) Petition wegen des Bauplatzes für 
die Fortbildungsſchule. 

4) Chauſſeebau⸗ Rechnung pro 1885/86. 

5) Zuſchlag zu Verpachtungen. 

6) Feſtſetzung des Verpflegungsſatzes 
für [Gefangene. 

7) Vergebung der Latrinen-Reinigung. 

8) Vergebung der Straßenreinigung 
und des Hundefangens. 

9) ee rn Leichnams⸗Hoſpitals 
pro 1889/90 

10) Penſionirung einer Lehrerin und die 
Wiederbeſetzung der Stelle. 

11) Alterszulage für 2 Lehrer. 

12) Etat 80 die Kämmerei-Forſten pro 
1891/92 

13) Etat für das Krankenſtift pro 1891/92. 

14) Ankauf des Grundſtücks der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Viehmarkt“ zur Er⸗ 
bauung eines Schlachthauſes. 
Elbing, den 25. November 1890. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Dr. Jacobi. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Käthe Horſt⸗Rendsburg 
mit Oskar Knorr⸗Danzig. — Frl. 
Eliſabeth Heydeck mit dem Gerichts- 
Aſſeſſor Ernſt Ankermann⸗Königs⸗ 
berg. — Frl. Amalie Zobel-Königs- 
berg mit dem Mühlenbeſitzer Hermann 
Bach⸗Schalke. 

Geboren: R. Pfabel⸗Königsberg, T. 

Geſtorben: Frl. Agnes Neuber⸗Biſchofs⸗ 
burg, 20 J. — Kaufmann Julius 
Klaaßen⸗Mareeſe. verw. Frau 
Renate Caroline Fiedler ⸗Danzig, 
61 J. — Gutsbeft ſitzerwittwe Lydia 
Oberüber⸗Tilſit, 68 J. — Frl. Ida 
Aegidi-Pr. Eylau, 77 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. November 1890. 
Geburten: Schornteinfegermeifter | _____ WR 

Guſtav Fuchs, S. Lehrer Jos 

Gruhnwald, T. — Wurſtmacher Joſef 

Kuhn, T. — Zimmermann Richard 

Höhnke, T. 
Aufgebote: Emaillirbrenner Joſef 1 

Langegger⸗Elb. und Joſefa Zuber⸗Elb. 

Eheſchließungen: Kupferſchmied 

Ernſt Kühn⸗Marienburg mit ſep. Schloſſer 

Sentz, Bertha geb. Winter⸗Elb. 
Sterbefälle: Comtoiriſt Otto Al⸗ 

brecht, S. 3 M. — Fabrikarbeiter Mar⸗ 

tin Schulz, T. 8 J. — Tiſchler Fried⸗ 


rich Paul, T. 2½ J. — Schloſſer 
Heinrich Kahlhorn, S. 3½ M. — Leib⸗ 


rentner Andreas Melcher, 75 J. 


Heute Vorm. ½ 10 Uhr 
wurden wir durch die Ge- 
burt eines kräftigen Knaben 
hoch erfreut. 


Elbing, 25. Novbr. 1890. 
H. Gaartz & Frau. u. 


e Er 
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Mitt 26. Novb 
Theater. Bei er Preisen! 


Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fr. N Schön⸗ 
than und Guſtav Kadelburg. 


Freitag, den 28. November 1890: 


Krieg im Frieden. 
Benefiz u Körner. 


Sonntag, den 7. Dezbr. 1890, 
im Saale des Casino: 


Teio-Soirde 


der Herren 


I. rode una U. Hapberlain 


Violinist Cellist 
aus Königsberg 
unter gütiger Mitwirkung 
von Frau 


Elisabeth Ziese. 


Billets merkt vor 
OC. Meissner. 


13.—16. Dezember: 


Weimar⸗xotterit. 


5000 Gew. im W. v. 150,000 M. 
REP v. 50, 000M. 
ooſe & J,30 M. incl Porto u. Lifte 
verſendet 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


gegründet 1875. 


Ir von 


Palerländiſcher Frauen⸗-Verein] _ 


Chriſtburg. 
Sonntag, den 30. November 1890: 


Muſikaliſch⸗ theatraliſche 
Abendunterhaltung 


zu wohlthätigen Zwecken. 


Programm: 
„Der Gedichtſteller“, Luſtſpiel 
von Burg. 
„Ihr Tae Luſtſpiel von 
E. Wiechert. 
Geſangsvorträge des Männer⸗ 
Geſangvereins und Necchäs er Dilettanten. 


Anfang 7 Uhr. Nummerirte Ein⸗ 
trittskarten bei Herrn Appelhans, 
Balzereit und Fritz, ſowie Abends 
an der Kaſſe. 

Um regen Beſuch bittet 

Der Vorſtand. 


Elabliſſement Markthalle 


ſtellt ſeine Lokalitäten bei Feſtlich⸗ 
keiten unentgeltlich zur Verfügung. 
Der Tanzboden, welcher neu, wird ge⸗ 
glättet, ſowie der Saal fein decorirt. 
Für Verabfolgung guter Getrünke 
und Speiſen, bei reeller Bedienung, 
trage ich ſtets Sorge. 


E. Hildebrandt 
Dankſagung. 


Hiermit ſpreche 9 dem Herrn 
Dr. med. Volbeding, pract. ho⸗ 
möopathiſchen Arzt in . 
meinen tauſendfachen Dank dafür aus 
daß er meiner Tochter Martha die Augen 
ſo hergeſtellt hat, daß das Kind voll⸗ 
ſtändig geſund auf beiden Augen iſt. 

Martha hatte en b 


und ſollte vom Herrn Profeſſor in der 


Klinik operirt werden, was ich aber 
nicht zugab. Herr Dr. Volkeding 
hat das Leiden aber nur durch Ein- 
eben von Arzneien geheilt, alſo ohne 
jegliche Operation und ſogar ohne das 
Kind unterſucht zu haben. 

Breslau, Große Schweidnitzerſtr. 
Nr. 48, II. Etage. 

Wilh. h. Reichert. 


Fhpriſtbaum⸗Confeck 


ff. im Geſchmack verſ. inel. Verpackung 

1 K. ſort. Inh. ca. 430 St. M. 2,50, 

„ „ 270 gr. St., 3,00 

a Nachnahme. Wiederverk. ieh 
empfohlen. Ph. Neustadt, 

Berlin O., Blumenſtr. 75. 
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5 Wichtig für Geſchäftsleute! 


Die ſo beliebten Berliner 


Gratulations-Karten 
Vai Art find beſtens zu beziehen durch 
die für dieſen Artikel in Deutſchland 
bekannteſte 


Berliner 


Lam naher ate IM 
J. Jaffı Sans 


Roſenthaler⸗Str. 50. 
f r von 


Nichteonvenirendes nehme zurück, 
um die Reellität dieſer Offerte zu be⸗ 
weiſen. 

Es liegt im Intereſſe der Kundſchaft, 
direct ohne Reiſende ſchriftlich zu bes 
ſtellen, da durch Erſparniß der fo 
theuren Reiſeſpeſen, ee ln ꝛc. 
die Preiſe um ſo billiger ſind. 


u Dom, 
u dot à bo. . 
. Waffentabrikanten * 
Berlin, Seydelstr. 20, 
E Centralfeuer - n la im 
2 5 Schr guss V. M.! 


5 N Taltge Wehre (au anne e 2 
&5 für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, > 
grösser u. stärker NI. u. 25. 


3jäur. Garantie, Umtausch bereitwilliget, X 5 
Nachnahme oder Vorauszahlung. = 
IIlust. Preisbücher gratis u. franco. Si 


Professor Koch's 
Heilung der Ichwindſucht 


(Tuberculoſe), . 
gemeinverſtändlich dargeſtellt von 
Dr. H. Feller, 
mit einem Portrait Profeſſor Koch's 
iſt ſoeben erſchienen und gegen Ein- 
M. 1,00 zu beziehen 
urch den Verlag Phönix, Berlin SO. 

16. Köpenickerstrasse 102. 


ganze Bogen, ift zu haben. 


„Allpreußiſchen Zeitung“, 


Flanelle, Friſaden, Moltongs E 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen — 
Hugo Alex Mrozek, 
Mi Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


"Umeritaniiche, wie auch Loenholdt's 
permanent ‚brennende 


Tüll, Regulir- und Luft. 
hei ungs⸗Oefen 


ſowie 


gewöhnliche Heiz und Kochöfen 
empfehlen bei großer Auswahl zu Fabrikpreiſen N 
Gebr. Ilgner. 


j. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
900 ohne Nein vollſtändig zu 


M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172. 
Viele — — auch gerichtl. gepr. Dankschreiben. 


* 


Zum Weihnachtsf eſte 
als beſtes Geſchenk empfehlen wir: 
Schorer's neueſte Portraits 
Kaiſer Wilhelm I. 2 1 15 


Echt sche 
Gummi-Boots und Schuhe. 


Erich Müller. 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 
American conghing cure. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. e 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und 1 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers BF 
das Präparat zum halben Preis. 

Proſpecte gratis und franco. 

General-Depot: 
Oscar Lutze. Berlin C. 22. 


ein LEI, 1, 
Kaiſerin „ 5 
Kaiſer Wilhelm II. „ 
Kaiſerin „ 8 
Fürſt Bismarck 5 
Graf Moltke 5 
wundervoll getroffen, ſchönſter 
Zimmerſchmuck, auch für Reſtau⸗ WW 
rationen geeignet, Größe 48: 64 
Etm,, ſtarker Carton, verſendet 

Verlag des „Kosmos“, 

Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 
„Für Porto und Verpackung 
85 find 60 Pf. beizufügen. 


Wiederverkäufer geſucht. 


— —— — — 
. 
f 


kenntniſſe kann ein Jeder, 3 
Kühnes neueſten photographi⸗ 
ſchen Apparat Volapuck beſitzt, 
für Moment⸗- und Zeitaufnahmen, 
aus Nußbaumholz gefertigt. 
6 6 x 10 Gentimeter groß. W 
Volapuckbilder ſind haarſcharf 
unnd viereckig. Appart m. ſämmtl. 
Zub. 12 Mk. verſ. gegen Nachn. 
A. Schröder, Berlin, Lottumſtr. 8, 
A Verſandgeſch photogr. Apparate. 
hat, laſſe ſich doch zur 


Ka 1 Kiſte = 100 Stück 


EEE von folgenden Sorten kom⸗ 
men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: 

Compliment 100 Stück =: 6 Mark 
Conducenin „ 5 
Miranda „ 5 
Salambern „ 

Es genügt, die Beſtellung 17 Poſt⸗ 
karte, wogegen die Verſendung per Nach- 
nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 
geſtattet. 


5 te und älteſt 
J. Soll Ur, Biete | 
ai ©, Roſenthalerſtraße 31. 


gegründet 1846. BEE 
2008 680 


Die neuen Deutſch⸗ 


Ollafrikaniſchen Münzen 


ſind erſchienen und verkaufe: 
1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W, Taubenſtr. 20. 


2989895 
Zwei ordentl. Lehrlinge 


| Gold! uU. Silber 5 
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen #9 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ 
dernen Gegenſtänden ſauber und me 
billigſt um 5 


1 be ee 


etwa Gutes auchen will 
und immer noch keine 
paſſende 1 arce gefunden 


Wella Ts. e 
Spezialität: 


Plombiren und Patent. 
federgebisse. 


a von 9 bis 6. 


0. Kiohbe 


Inn. Mühlendamm Nr. Ben 


IF 


root 


5 Einen 5 . 
großen Poſten Gänſefedern 
wie ſie von der Gans kommen, W 
mit den ganzen Daunen, habe ich 1 
na abzugeben und verſende Poſt⸗ 9 


packete 85 
9 Pfd. Netto à M. 1,40 pro Pfd.) 
gegen Nachnahme oder vorherige F 
Einſendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme,! 
was nicht gefällt, zurück. 18 


Rudolf Müller, Ton. 


Zeitungs⸗ 3 
Makulatur, 


Expedition der 


handlung 
Spieriungſtraßze 16. 


5 | Thorn, Stationsorte werden 


. Selbſtphotographieren ohne Vor⸗ . | triebsamt Thorn, 


der 8 | 

aſpirant, 
und der diätariſchen Beſchäftigung eine 
Monatsremuneration von je 66,50 ME, 


3 


zur Klempnerei geſucht bei guter Be⸗ 


23. Februar und folgende Tage: 
Ziehung der 


— 1 I 


om\anefotterir. 


Nur baare Geldgewinne. 5 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3.30 M. incl. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, 
da Preisſteigerung zu erwarten. 
Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Taubenſtr. 20, 
gegründet 1875. 


Christbaum Confect! 


(delicat im Geſchmack u. reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
5 = 440 Stück, verſende 
gegen M 3 M. Nachnahme. 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Grunagerſtraße 26. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 75 


Prof. Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
5 Auch brieflich. WE ®& 
Daselbst ist zu haben das Werk: ® 
„Die männlichen 


'MSchwächezustände,deren 


Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. ® 
incl. Frankatur. 


ı Erlevigte Stellen für 5 


Militäranwärter. 
Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
bei der 
Einberufung beſtimmt, Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt Thorn, 20 Stellen für den 
Weichenſtellerdienſt, während der Probe⸗ 


dienſtzeit und der diätariſchen Beſchäf⸗ 


tigung eine Monatsremuneration von je 
67 Mk. 50 Pf., nach abgelegter Prüfung 
und Anſtellung als Weichenſteller ein 
Jahresgehalt von 800 Mk., welches 
ſtufenweiſe bis 1200 Mk. ſteigt, außer⸗ 
dem freie Dienſtwohnung oder den 
reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſch. 
Bezirk des Eiſenbahn-Betriebsamts 
Thorn, Stationsorte werden bei der 
Einberufung beſtimmt, Eiſenbahn⸗ Be⸗ 
3 Stellen im Eiſen⸗ 
bahnfahrdienſt, zunächſt als Schaffner⸗ 
während der Probedienſtzeit 


nach abgelegter Prüfung und zunächſt 


a bei Anſtellung als Bremſer ein Jahres⸗ 


gehalt von 800 ME, welches ſtufen⸗ 


5 weiße bis 1200 Mk. ſteigt, und Woh⸗ 


nungögelbaufchuß. Culm, Magiſtrat, 

Nachtwächter und Kämmerei Arbeiter, 
4 5 Mk. jährlich. Kl. Grabau, Königl. 
Waſſerbau⸗ Inſpection Marienwerder, 
Buſchwärterei, 500 Mk. jährlich bei 
freier Wohnung. Schönberg (Kreis 
Carthaus), Kreisausſchuß des Kreiſes 
Carthaus, Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. 
jährlich. Thorn (Ober- Poſtdirection 
Danzig), Poſtamt J., Briefträger, 900 
Mk. Gehalt und 180 Mt Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß jährlich ſchuß jährlich. 


Meine Defihung 


oppenau, 

mit 3 Sf 25 Morgen (ulm. Maaß) 
Land, iſt mit ſämmtlichem Inventarium 
bei 810,000 Thaler Anzahlung Krank⸗ 
heitshalber unter günſtigen Bedingungen 
5 fort zu verkaufen. 

Käufer können jederzeit bei mir 
nis, Auskunft erhalten, 

er im November 1890. 


Froese. 


! 
| 1. 
u Stelleniuc Stelleuſuchende jeden 
| 3 placixt ſchnell Reuters 
Zureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 
Wohnung 
von Stube und Kabinet oder auch zwei 
Zimmern nebſt Zubehör, im Mittelpunkt 
2 75 Stadt, von ruhiger Familie zum 
15 April k. J. geſucht. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 
276 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Verloren 


heute (Dieuſtag) Morgen auf dem Wege 
von Engliſchbrunnen nach dem Bahn⸗ 
hof ein Pack mit Regenſchirmen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn 
ann Kaufmann, Spieringſtr. 
Nr 


